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Nummer 350.

Bezugs Preis
Halle und Giebichenſtein 2,50 4

die Poft bezogen Z A für das

Gratis-Beilagen:
JUluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt,

Halleſcher Courier,
Parlaments

Kandwirthſch. Mittheilungen,
Lotterielifte.

Abend-Ausgabe.

Jeitung.
Jahrgang ISS.

Anzeige- Gebühren
für die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg.Bez,

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme ber der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, m uAnſchluß Nr. 158.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redaktirur ans Grue dito

ein Chevalier, g
i

BHalle, Jeiprigerſtraße 87.
Halle a. S. Dienstag 28. Juli 1896.

Beſtellungen
für die Monate

S Auguſt und September
auf die „Halleſche Zeitung“, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen e.
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe

von 2 Mark für Halle undentgegen,
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von 1 Mark 70 Pfg.

Poſtzeitungsliſte Nr. 2943
Expedition der „Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Ruhegehaltskaſen für die Lehrer und Lehrerinnen
an öffentlichen Volksſchulen.

Wir erhalten folgende Zuſchrift
Daß die größeren Städte durch den Anſchluß an die in

jedem Regierungsbezirke beſtehende Volksſchullehrer-Ruhegehalts-
kaſſe Nachtheile erleiden, iſt ſchon mehrſeitig ausgeſprochen
worden, jedoch der Grund hierfür unerörtert geblieben. Letzterer
liegt imS 7 des bezüglichen Geſetzes vom 23. Juli 1893.
Daſelbſt heißt es

„Der Maßſtab für die Vertheilung des Bedarfs auf die
Schulverbände (Schulſozietäten, Gemeinden, Gutsbezirke) bildet
die Jahresſumme des ruhegehaltsberechtigten Dienſteinkommensder Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen des

Kaſſenbezirks am 1. Oktober des Vorjahres. Von dieſem Dienſt-
einkommen bleibt für jede Stelle ein Betrag bis zu 800 Mark
außer Berechnung. Bei un gen Stellen ſind Dienſtalters-
zulagen nicht in Anrechnung zu bringen.

Die für je den Schulverband (Schulſozietät, Gemeinde,
Gutsbezirk) ſich ergebende Geſammtſumme des Dienſteinkommens
wird im Vertheilungsplane nach unten auf Hundertevon
Mark abgerundet.“
Der letzte Abſatz dieſes Paragraphen iſt es, der für

die großen Städte nachtheilig wirkt. Das Abrunden des zur
Ruhegehaltskaſſe beitragspflichtigen Dienſteinkommens jedes
Schul verbandes nach unten auf Hunderte von Mark be-
deutet für diejenigen Schulverbände (Gemeinden), in denen
nur eine Schulſtelle beſteht, einen ſehr weſentlichen Beitrags-
erlaß, weil hier der ganze Erlaß auf jede einzelne Schulſtelle

Schon in Gemeinden mit zwei Schulſtellen verſich erſtreckt.

Berliner Buregau:
Berlin SW., Bernburger ſtraße 3

ringert ſich der auf jede Stelle entfallende Erlaß um die
Hälfte. Je mehr Schulſtellen daher in einer Gemeinde ſich
befinden, deſto geringer berechnet ſich der Erlaß für jede
einzelne Stelle. Für große Städte iſt deshalb der Erlaß ganz
bedeutungslos.

Das Geſagte mag an der Hand des in der Beilage zum
14. Stück des Amtsblattes der Königl. Regierung zu Merſe
burg pro 1896 abgedruckten Vertheilungsplanes näher veran-
ſchaulicht worden. Die beitragspflichtigen 2905 Volksſchulſtellen
des Regierungsbezirks Merſeburg und der angeſchloſſenen
Grafſchaften Stolberg-Roßla und Stolberg-Stolberg vertheilen
ſich auf 1186 Ortſchaften. Hiervon haben

797 Gemeinden je 1 Schulſtelle,
217 Gemeinden je 2 Schulſtellen und
52 Gemeinden je 3 Schulſtellen.

Jn den übrigen 120 Gemeinden beſtehen mehr als 3 Schul-
ſtellen, großentheils erheblich mehr. Die Stadt Halle allein
beſitzt deren 248.

Der Betrag des Dienſteinkommens, welcher durch das Ab
runden nach unten auf Hunderte ausſcheidet, bewegt ſich zwiſchen
1 Pfg. und 99 Mk. 99 Pfg., beläuft ſich alſo durchſchnittlich
auf 50 Mk. Da vom Hundert des Dienſteinkommens 13 Mk.
an die Ruhegehaltskaſſe abzuführen ſind, ſo bedeutet die Ab-
rundung für jede der 797 Gemeinden mit je 1 Schulſtelle den
Erlaß von 6 Mk. 50 Pfg., während dieſe Abrundung für die
Stadtgemeinde Halle mit 248 Schulſtellen nur den ganz ge
ringen Erlaß von 22 Pfg. pro Stelle ausmacht.

Berechnet man den Erlaß für die Gemeinden mit 1 bis
3 Schulſtellen, ſo ſtellt ſich der hierdurch entſtehende Ausfall an
Beiträgen wie folgt heraus
für 797 Gemeinden mit je 1 Schulſtelle 6,50 Mk.) auf 5180,50 Mk.

2 Schulſtellen (à 3,25 Mk.) 705,25
(à 2,17 Mk.) 112.50

Sa. 5998,25 Mk.
Von dieſem auf 1066 Gemeinden ſich vertheilenden

Beitrags- Ausfall läßt ſich ſagen, daß derſelbe von den übrigen
120 Gemeinden mit mehr als drei Schulſtellen mitgetragen
werden muß. Die bei Weitem größte Mehrbelaſtung im Re-
gierungsbezirk Merſeburg trifft die Stadt Halle. Hätten die
120 Gemeinden mit ihren 1839 Schulſtellen den Ausfall gleich
mäßig (d. h. nach Verhältniß der Schulſtellenzahl) zu tragen,
ſo wurde auf die Stadt Halle mit ihren 248 Stellen ein Be
trag von rund 809 Mark entfallen. Da jedoch die erwähnte
Abrundung beiſpielsweiſe bei einer Gemeinde mit 10 Schul
ſtellen noch einen Beitragserlaß von 65 Pfg. pro Stelle be
deutet, bei der Stadt Halle dagegen dieſer Erlaß bis auf
22, Pfg. pro Stelle, d. h. faſt auf Null, herabſinkt, ſo wird
man ſtatt obiger 809 Mk. etwa 1000 Mark als jährliche Be
nachtheiligung der Stadtgemeinde Halle anſehen dürfen.
Ein weiterer Nachtheil, welcher den großen Städten aus
dem Geſetze ſelbſt erwachſen ſein könnte, iſt nicht erkenn-
bar. Dagegen läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß dieſelben
noch einige Schädigung aus der mangelhaften Aus-
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Das Tagewerk einer Weltdame
des 18. Jahrhunderts.

Ein Kulturbild von Edmond de Goncourt
Erſt gegen 11 Uhr beginnt es bei einer Weltdame des

18. Jahrhunderts Tag zu werden. Ein Sonnenſtrahl, der
durch das Fenſter bricht, das Bellen eines Hundes, der zu ihren
Füßen liegt, erwecken ſie ſie zieht den Vorhang zurück, öffnet
verſchlaſen die Augen und klingelt. Es kniſtert; das iſt das
egh das das Kammermädchen eben angezündet hat. Die

errin erkundigt ſich nach dem Wetter, klagt über die „gräßliche
Nacht“ und „benetzt“ ihre Lippen mit einigen Tropfen Choko-
lade. Dann ſtellt ſie die Füße auf den Teppich, ſetzt ſich auf
den Rand des Bettes, ſtreichelt mit einer Hand das kleine
ante und läßt ſich von ihren beiden Kammermädchen die

antöffelchen überſtreifen. Darauf überläßt ſie ſich den ge
ſchickten Händen ihrer Jungfern, die ſie auf ein prachtvolles
Ruhebett tragen und dieſes vor den Toilettentiſch ſchieben.

Jetzt iſt der Augenblick des „grand lever“ gekommen, und
alle Courmacher und Freunde des r dürfen Cerecle um
ſie bilden. Eine zahlreiche Geſellſchaft; da iſt ein Marquis,oſlernte und Schöngeiſter ſind zugegen. Und

während man ſie mit Komplimenten und Schmeicheleien über
häuft, antwortet ſie, lächelt, ſtets in Aufregung, wählt ein
Häubchen, nimmt dann ein anderes, während der Friſeur
darauf wartet, dieſem Windmühlenköpfchen eine Locke brennen
zu dürfen. Dabei beſpricht man die großen und kleinen An

nimmt Liebeserklärungen entgegen, ſchilt den
iebhaber aus, ſchmeichelt ihm und verabſchiedet ihn und

mitten in en ewig ununterbrochenen Schwatzen und
Flirten ſchreibt man die bewußten köſtlichen Morgen-
billets, die ſo viel aufrichtiger ſind, als die des Abends und
in denen ſich das Herz ſozuſagen im Negligs zeigt.

Indeſſen ſtehen die beiden Klingeln des Kabinets keinen
Augenblick ſtill; fortwährend hört män Befehle, Kommiſſionen
werden ertheilt, Launen machen ſich bemerkbar; die ganze
Dienerſchaft iſt auf den Beinen, um den Theaterzettel zu holen,
Bouquets zu kaufen und ſich zu erkundigen, wann die Mode-
waarenhändlerin neue Bänder bringen wird. Der Kolporteur
tritt ein mit den Tagesſkandalen und zieht aus ſeiner Taſche

ohne u Trcete per und die re er behauptet, age en wird, ohne in Verſuchung
zu kommen, daraus Haarwickel zu machen. Der Arzt

m

von Madame macht ihr Komplimente über ihren
prächtigen Teint und ihre „glänzende Geſundheit“. Und
der Abbé denn der Abbé muß bei der Toilette ſtets
anweſend ſein, der kleine lebhafte und behende Abbé zappelt
auf dem Stuhl, den ihm ein Kammermädchen hingeſchoben,
und erzählt die Anekdote des Tages oder ſummt die gerade in
der Mode befindliche Ariette oder tänzelt hin und her, wobei
er noch Zeit findet, beim Sprechen Schönpfläſterchen zu ſchneiden.
Man kommt und geht es iſt ein beſtändiges Hin und Her
ein talentvoller Herr zupft eine Guitarre, die das allgemeine
Lachen übertönt, ein Seemann bietet einen Kakadu oder einen
Papageien an, ein kleiner Blumenhändler bringt Parfüms oder
Bonbons, eine Putzhändlerin entrollt auf einem Fauteuil einen
Spitzenſchleier und zu alledem fragt die hübſche Frau „Was
meint der Abbé wobei ſie ſich halb umwendet, an den Spiegel
tritt und ſich ein Schönpfläſterchen unter das Auge klebt,
während der Abbé die Händlerin und ihre Waare lorgnettirt.

Das iſt die glückliche Morgenſtunde, die das achtzehnte
Jahrhundert „die Jugend des Tages“ nannte.

Jſt dann die Toilette beendet die erſte dieſes Tages
ſo wiederholt die Dame die neue Ariette, wobei ſie ſich auf
dem Clavecin begleitet oder ſie nimmt ihre Harfenſtunde,
bei der der Arm ſo ſchön zur Geltung kommt, die Hand ein ſo
hübſches Spiel entfalten kann und das Geſicht einen ſo be-
geiſterten Ausdruck annimmt. Dann wird der Befehl ertheilt,
ein ſchönes Pferd zu ſatteln, deſſen Mähne ganz mit Bändern
durchflochten iſt und deſſen Schwanz eine roſa Roſette trägt.
Und in Begeitung eines einzigen Reitknechtes galoppirt die
Dame bis zum Bois de Boulogne; ſie trägt eine Reittaille aus
grünem, goldgalonnirtem Satin und einen roſa Rock mit
ſilbernen Spitzen. Der Bois de Boulogne füllt ſich mit Reitern
und Wagen, und die Amazonen kreuzen ſich mit den Herren
der vornehmen Welt.

Nach Hauſe zurückgekehrt, widmet ſie ſich der Lektüre bis
zum Diner. Jſt das Diner beendet, ſo werden die Pferde an
geſchirrt und ſie fährt aus. Sie macht ihre Beſuche und
tauſenderlei Beſorgungen; ſie fährt nach dem Palagis-Marchand
und zu den Putzhändlerinnen, um einige Spitzen oder elegante
Bänder auszuſuchen. Sie tritt in einen berühmten türkiſchen

uwelierladen, wo man ihr die neueſten Ringe, Armbänder,
hrringe und DiamantHalsbänder zeigt. Sie durchfährt die

Stadt, beſucht die Sehenswürdigkeiten des Tages und wirft
einen Blick auf ein vollendetes Gebäude, eine J 7 Brand
ſtätte oder eine irgendwo ausgeſtellte Tapiſſerie. Während ſie ſo
von einem Gegenſtand zum andern eilte, ließ ſie ſich in einem

e erfahren. Dieſe Schädigung
häufig Theile des meiſt aus ſehr ver

ſchiedenen Bezügen ſich zuſammenſetzenden Einkommens länd-
licher Schulſtellen als nicht beitragspflichtig in Anſatz
gebracht werden, weil die zur Aufſtellung der EinkommensNach-
weiſungen berufenen Lokalbehörden die eine oder die andere
Einnahmepoſt zu Unrecht als nicht penſionsberechtigt bezeichnen,

führung des Ge
entſpringt daraus, da

ſolche Poſt aber ſpäter bei eintretender Penſionirung
des Stelleninhabers doch als penſionsanrechnungs-
fähig anerkannt werden muß. Es liegt auf der
Hand daß durch dergleichen nicht ſeltene Verſtöße, zu
mal wenn ſie mehrere Jahre lang unentdeckt bleiben, die
Ruhegehaltskaſſe nicht ganz unbeträchtliche Einbußen erleidet.
Da jedoch jeder Beitragsausfall, welcher bei der einen und der
anderen Gemeinde vorkommt, als Mehrbelaſtung der übrigen
Gemeinden des Kaſſenbezirks ſich geltend macht, Ausfälle der
beſchriebenen Art aber bei großen Gemeinden kaum denkbar
ſind, weil deren Lehrer und Lehrerinnen faſt ausnahmslos ihre
Beſoldungen in feſtſtehenden Summen beziehen, ſo wird die
wegen jener Ausfälle erforderliche Steigerung der Beiträge
hauptſächlich die großen Städte treffen. Man wird jedoch an-
nehmen dürfen, daß die erwähnten Verſtöße bei Gelegenheit
wiederholter ſorgfältiger Prüfung der für die Schulſtellen zu
fertigenden Einkommens Nachweiſungen mit der Zeit mehr und
mehr werden aufgedeckt und immer mehr verſchwinden werden,
ſo daß dieſen Verſtößen nur für die erſten Jahre des Be
ſtehens der Ruhegehaltskaſſen ein in's Gewicht fallender Ein
fluß auf die Beitragsverhältniſſe zuzuſchreiben iſt.

Wenn die öffentlichen Blätter von einer im Herrenhauſe
vertheilten Statiſtik berichten, nach welcher 42 größere Städte
in den 3 Jahren 1893, 1894 und 1895 an die Ruhegehalts-
kaſſen 666812 Mk. mehr abgeführt haben ſollen, als die Summe
der Penſionen beträgt, welche dieſe Städte ohne Anſchluß an
die Ruhegehaltskaſſen zu zahlen gehabt hätten, ſo ſcheint es,
als ob dieſe Statiſtik auf nicht ganz zuverläſſigen Unterlagen
beruht. Daß die aus dem Geſetze folgende und durch deſſen
mangelhafte Ausführung noch geſteigerte Mehrbelaſtung dergrößten 42 Städte (außer Berlin) auf den Zeitraum von drei

Jahren eine erhebliche Summe (vielleicht 200 000 Mk.) ausmacht,
kann zugegeben werden.

Für die Befürchtung, daß die großen Städte durch die
Alterszulagenkaſſen, welche in dem vom Herrenhauſe abgelehnten
Lehrerbeſoldungsgeſetze vorgeſehen worden waren, eine aber-
malige Schädigung erfahren haben würden, iſt aus den bezüg-
lichen Beſtimmungen des betreffenden Geſetzentwurfs kein Grund
herzuleiten.

Die Erklärung des Herrn von Plötz.
Vor einiger Zeit brachte der ſozialdemokratiſche „Vorwarts“

gehäſſige Nachrichten über den Vorſitzenden des Bundes der
Landwirthe, Herrn von Plötz, die darauf hinausliefen, daß der
von allen Landwirthen hochverehrte tapfere Streiter für die
Intereſſen der Landwirthſchaft ſich ſeine Thätigkeit vom Bunde

Dutzend von Häuſern einſchreiben, beſuchte zwanzig Freundinnen
und blieb dort gerade lange genug, um eine Umarmung, eine
Bosheit oder ein Kompliment anbringen zu können. Dann ließ
ſie ſich nach den Tuilerien fahren; das war der Glanzpunkt der
Spazierfahrt, die ſchöne Stunde der vornehmen Welt, und es
wäre nicht paſſend geweſen, ſich dort früher zu zeigen. Die
Diamanten glitzerten und glänzten in der großen Allee und
bis zum Ende dieſer Tuilerien, in die ſich Richelieun dem Tode
nahe ſchleppte, um Paris, der Sonne und dem Weibe ein
letztes Lebewohl zu bieten, ſah man adelige Damen, die mit
zerſtreuter Miene den vorüberſchreitenden Kavalieren Reverenzen
machten. Bei jedem Schritt traf man Bekannte und Blicke
und flüchtige Worte wurden gewechſelt. Manchmal kam man
auch unterwegs auf die Jdee, eine Parthie zu veranſtalten,
und zuweilen wurde der Tag mit einem Souper in den
Porcherons oder im Port à l'Anglais beendet.

Ein Schöngeiſt, der nicht einmal ein Karrikaturiſt war, hat
einen ſolchen Nachmittag aus dem Leben einer eleganten
Pariſerin etwa um das Jahr 1730 ſehr amüſant nach dem
Leben gezeichnet Sie geht aus, holt ihren Kavalier ab;
er ſoll ſie nach dem Anatomieſaal begleiten, wohin ſie ſich eben
begiebt. Unterwegs trifft ſie die Marquiſe H., die ſich bei ihr
nach einer furchtbar wichtigen Angelegenheit erkundigen muß
ünd die ſie nun zu ihrer Putzhändlerin begleitet. Drei Thüren
vor der Putzhändlerin ſprengt der Jäger des Barons an den
Wagen der Damen, der durch ein Hinderniß am Weiterfahren
gehemmt worden und der Baron macht ihnen den Vorſchlag,
ſich die neueſten Experimente mit der entflammbaren Luft an-
zuſehen. „Ach, ſo etwas ſehe ich für mein Leben gern,
Baron aber Sie bürgen mir dafür, daß es nicht knallt.
Steigen Sie ein, Baron Der Baron ruft dem Kutſcher zu:
„Rue de la Pepinière Man kommt an. Jch muß Sie
leider verlaſſen,“ ſagt die Weltdame; „es iſt ſpät, ich verſäume
ſonſt meinen Unterricht in der Statiſtik. Chevalier, kommen
Sie mit Beim Arſenal: „Germain halten Sie Es
geht weiter. Da bemerkt man hübſche Papageien es wird
Halt gemacht, um ſie anzuſehen, und der Händler fordert die
Damen auf, einzutreten und ſich einen Kakadu anzuſchauen, der
ganz allerliebſte Sachen plappert. „Ach, ſteigen wir ab, meine
iebe, wir werden uns göttlich amüſiren!“ Der Papagei wird
ekauft. Eine Kutſche fährt vorbei und die Dame ruft dem
arin ſitzenden Herrn zu: „Ein Wort Wo fahren Sie hin, Graf„Jch e mir die Blindendruckerei an.“ „Einzig! Köſtlich!

Reizendi Da fahren wir gleich auch hin!“ Doch unterwegs
fragt ſie den Grafen, ob das dieſelbe Kutſche wäre, in der er



der Landwirthe mit horrenden Summen bezahlen ließe. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß die „Halleſche Zeitung“ von ſolch albernem
Gewäſch keine Notiz nahm, um ſo willkommener war die Ge
legenheit der freiſinnigen Preſſe und den Centrumsblättern,
dem gefürchteten Gegner etwas am Zeuge flicken zu können.
Herr von Plötz benutzte nun eine am letzten Sonntag auf dem
Garzer Schrey abgehaltene, von über 2000 Mitgliedern be-
ſuchte Verſammlung der pommerſchen Hauptgruppe des Bundes
der Landwirthe, um gegen jene Verleumdungen folgende Er-
klärung abzugeben

Traurig iſt es, daß der politiſche Kampf ſo vergiftet wird durch
das Eingreifen der ſozialiſtiſchen und mancheſterlichen Preſſe, welche,
unfähig den Bund der Landwirthe ſachlich zu bekämpfen, zu den ver
werflichſten Mitteln der Verhetzung und Ehrabſchneidung greift. Der
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ giebt gewöhnlich den Ton an, ſetzt
irgend eine Räubernachricht zur Probe in die Welt, und der ganze
Chor der ähnlich geſinnten freiſinnigen und Juden-
blätter macht dem „Vorwärts die Freude, darauf hinein
zufallen. Leider folgten jetzt auch die bisher anſtändigeren
Centrumsblätter, wie „Germania“, „Kölniſche Volkszeitung“ c.
Selbſtredend waren auch einige offiziöſe Blätter, wie die „Nord-
deutſche Allgemeine“ 2c., mit dabei. Es wird ja vielfach behauptet,
die hinter jenen Centrumsblättern, hinter dem Reichsblatte ſtehenden
Parteiführer hätten dieſe heftigen Angriffe veranlaßt. Jch bezweifle
dies, denn dazu habe ich zu viel Achtung vor dieſen Herren. Der
Werth dieſer Parteiblätter ſollte durch die gehäſſige Verbreitung der
„Vorwärts“ und „Germania“-Lügen aber doch etwas niedriger ge
hängt werden.

Dieſe letzteren zwei Blätter haben behauptet, von Selbſtloſigkeit
ſei bei mir keine Rede, ich bezöge aus der Bundeskaſſe
ja fürſtliches Gehalt, rieſige Liquidationen
machte ich außerdem! Dieſe Blätter wollen entſprechende Er
klärungen ſeitens des Bundes oder meiner Perſon erpreſſen. Dem
haben wir nicht entſprochen! Die Verhetzung ging aber ſoweit, daß
dieſe Tartarennachrichten bis in die kleinſten Blätter hineingebracht

wurden, und da aber der Bauer und Kleinſtädter in manchen
Gegenden leider noch immer auf ſolche Blätter angewieſen iſt und
ſich bethören läßt, ſo will ich hier heute im Kreiſe treuer Bundes
genoſſen und nationalgefinnter Männer gern eine entſprechende Auf
klärung geben, die eigentlich Niemand von mir fordern kann, denn
die Einſicht in unſere Kaſſenverwaltung ſteht jederzeit unſeren Mit-
gliedern offen und der aus 70 Perſonen beſtehende Ausſchuß prüft
die Kaſſenführung gründlich und entlaſtet den Vorſtand nach Richtig-
befund. Allen Gehältern, Liquidationen liegen feſte Beſchlüſſe zu
Grunde.

So, m. H., iſt entgegen der Anſicht mancher Herren, aber
auf meinen eigenen dringenden Wunſch ſchon bald nach Gründung
des Bundes beſchloſſen worden und dies hat natürlich auch jetzt
noch Gültigkeit, daß ich kein Gehalt beziehe, auch keine Ent
ſchädigung für meine Thätigkeit oder gar für meine Reden. Jch
erhalte dagegen an Erſatz für meine baaren Auslagen für alle
Reiſen zwiſchen der Heimath und Berlin, ſowie für den Aufenthalt
in Berlin pro Jahr 4000 Mk. und außerdem für alle Reiſen in die
preußiſchen Provinzen und deutſchen Bundesſtaaten feſte Sätze, die
ſich weſentlich niedriger ſtellen als die Sätze für mittlere Staats
beamte. Dieſe meine Reiſeliquidationen erreichen durchſchnittlich pro
Jahr noch nicht 1500 Mk.

Nun, m. H., daß ich an dieſen Entſchädigungen nichts erſpare,
das wird wohl jeder vernünftige Menſch einſehen, der ſolch un
ruhiges Leben kennt. Oftmals haben die Ausgaben noch dieſe Ent
ſchädigungen überſchritten. Wenn infolgedeſſen auf mancher Seite,
ſo z. B. in der bekannten Erklärung der Poſener Herren, meine
Selbſtloſigkeit hervorgehoben, dagegen in der gekennzeichneten Preſſe

ſo ſcharf beſtritten wurde, ſo, m. H., muß ich erklären, daß meine
Selbſtloſigkeit ſofort eine Grenze findet in dem tiefgefühlten Wunſche,
mein Leben und meine Kräfte mit Erfolg dem Wohle der deutſchen
Landwirthſchaft, der Erhaltung des deutſchen Bauernſtandes widmen
zu dürfen.

J T J Teines Tages mit ihr zur Gemäldeausſtellung von Drouais ge-
fahren wäre, und jetzt will die Marquiſe, von der Schilderung
eines Bildes entzückt, dieſes durchaus ſehen. Man fängt an,
von Malerei zu plaudexn, der Chavelier geſteht, er male
auch und ſofort kommen die Damen auf die Jdee, ſeine Skizzen
ſich anzuſehen. „Nach der Barrière Blanche!“ Die Pferde
greifen von Neuem aus. „Ach, mein Gott!“ meint die Marquiſe
plötzlich, „da fällt mir ein, heut blüht eine Blume in den
königlichen Gärten, die man nur alle 50 Jahre blühen ſieht
Und ſo geht es vom Jardin des Plantes zu einem Architekten,
der in der Rue de Marais wohnt, von dem Architekten zu
einem Bildhauer auf dem Boulevard de VOpéra, von dieſem
zu einem Buchhändler, und ſchließlich ſagt der Chevalier zu der
Dame: „Sie wollten ja wohl nach dem Lyceum?!“ Das iſt
der Schluß des Tages

Jſt der Tag zu Ende, ſo bleiben ihr für den Abend noch
alle möglichen Geſellſchaften und Feſte, ſowie das Theater.
Doch ſie hat zu per Zerſtreuung auch noch etwas Beſſeres, als
alle Schauſpiele; ſie hat das Theater, in dem ſie ſelbſt ſpielt,
die Geſellſchaftskomödie.

Das Theater war in der zweiten Hälfte des acht ehnten
Jahrhunderts zu einer wahren Wuth geworden. Die Luſt am
Komödieſpielen hatte alle Klaſſen angeſteckt und die „Mimomanie“
herrſchte beſonders in der vornehmen Welt. Die ganze Geſell-
ſchaft träumt nur vom Theater und die vornehmen Damen
können ohne die Komödie uicht mehr leben. Einzelne haben im
Theater ihren Beruf gefunden und es gab unter dieſen
Dilettantinnen große Schauſpielerinnen und wunderbare
Sängerinnen. „Mehr als zehn Frauen unſerer vornehmen
Welt“, erklärte der Prinz von Ligne, „ſpielen und gen beſſer,
als ich es auf unſeren beſten Theatern geſehen habe.“

Für viele war das Theater ein Zeitvertreib für alle ein
Hochgenuß, der nur bei den Worten „Es iſt ſervirt!“ unter
brochen wird. Man läuft zum Souper, denn man hat nur
wenig gefrühſtückt, um ſeines Organs auch ſicher zu ſein.
Damit aber wird man wieder zur Frau, die Komödiantin iſt
verſchwunden und die Theaterintrigue endigt oft mit einer
wirklichen Tragödie der Eiferſucht

Endlich geht man zur Ruhe. Und nun ſehe ich das Bild
vor mir, das einen unſerer trefflichſten Maler zum Schöpferhat die Dame trägt bereits das geſtickte Nachthäubchen das

ihre Haare bedeckt; die Armleuchter verbreiten nur ein ſchwaches
Licht die Kerzen ſind im Erlöſchen. Sie läßt ſich das Nacht
lämpchen bringen, und hinter ihr in einem Rahmen matten
Glanzes lacht verwegen ein kleiner Amor, der Gott ihrer
Träume, der ihren Schlaf mit füßen Geſtalten bevölkert.

Wird dies Ziel erreicht, dann bin ich voll belohnt. Jene Herren
verſtanden unter Selbſtloſigkeit wohl die Thatſachen, welche ich aller
dings als richtig anerkennen muß daß ich durch meine Thätigkeit
für den Bund recht böſe Schädigungen in meinen landwirthſchaft
lichen und induſtriellen Betrieben habe und daß meine Geſundheit
durch dieſe anſtrengende Thätigkeit ruinirt wird. Hier, m. H., haben

Sie ein wahrheitsgetreues Bild und können ſich nun ein Urtheil
bilden über das ehrliche und anſtändige Vorgehen der gegneriſchen
Preſſe!

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm ſollte ſo wollten es die Herren

Magyaren in dieſem Herbſt durchaus nach Peſt reiſen,
um durch ſeine Anweſenheit dort zur Verherrlichung der Jahr
tauſendfeier beizutragen. Die Reiſe ſtand nach Anſicht der
Magyaren ſchon ganz feſt und die Peſter Blätter verkündeten
ſie als beſtimmt bevorſtehend. Man hatte nur eines vergeſſen,
nämlich den Kaiſex Wilhelm um ſeine Anſicht von der Sache
zu befragen. Das muß erſt neuerdings geſchehen ſein, denn
nun wird von offiziöſer Seite erklärt, daß eine Reiſe des
deutſchen Kaiſers nach Ungarn in dieſem Herbſt
nicht ſtattfinden werde.

Denkmal für den Fürſten Bismarck in Berlin.
Der Afrikareiſende Eugen Wolff theilt dem „Berl. Tagebl.“
mit: Fürſt Bismarck entſchied ſich am 6. Mai d. J. bezüglich
des beſten Platzes für ſein Denkmal für ein ſolches auf dem
Kurfürſtendamm, dem Grunewald zugewandt, und erklärte
„Eins kann ich für mich in Anſpruch rehmen, daß ich den
Berlinern Luft verſchafft habe. Ganz allein habe ich den Kur
fürſtendamm und die Villenkolonie durchgekämpft und bei dem
hochſeligen Könige die Kabinetsordre erwirkt, den Kurfürſten-
damm als Zuſet nach dem Grunewald durchzuführen, trotz-
dem ich das Polizeipräſidium gegen mich hatte und mir un
zählige Schwierigkeiten in den Weg gelegt wurden, mehr als
durch ſämmtliche Diplomatien Europas je in einer Sache ge-
ſchehen können; aber ich hatte das Vertrauen meines hochſeligen
Herrn, und als ich den Vortrag gehalten hatte, ſagte er:
„Machen wir!“

Die Bekanntmachung des Erlaſſes des Kriegsminiſteriums
über die Abwehr der ſozialdemokratiſchen Machenſchaften
ſeitens der Armee hat für die Civilbevölkerung noch inſofern
eine weittragende Bedeutung, als nach dem geltenden Recht mit
Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft wird, wer eine Perſon
des Soldatenſtandes auffordert oder anreizt, einem Befehle des

nicht Gehorſam zu leiſten. Die „Nat.-Lib. Korr.“
bemerkt dazu

Bisher war es, wie ja auch die Verhandlungen über den
S 112 der vorjährigen „Umſturzvorlage“ ergeben haben, in vielen
Fällen nicht möglich, der ſozialdemokratiſchen Propaganda im
Heere wirkſam auf Grund des Strafgeſetzbuches entgegenzutreten,
weil es nicht nachweisbar war, daß eine Aufforderung vorlag, welche
den Ungehorſam gegen einen beſtimmten „Dienſtbefehl“ zum Gegen-
ſtande hatte. Schon in der Begründung zu der genannten Vorlage
bieß es: „Es ſind zahlreiche Fälle denkbar, in denen ein be
ſtimmter Dienſtbefehl, der nach der Abſicht des Thäters übertreten
werden ſoll, ſich nicht nachweiſen läßt. Dahin können beiſpiels
weiſe gehören das Niederlegen von ſozialdemokratiſchen Flugſchriften
in Kaſernen, in militäriſchen Etabliſſements, auf Werften oder
Schiffen, oder die Einführung von Soldaten in geſchloſſene Geſell
ſchaften, die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen gewidmet ſind.“ Der
jetzt publizirte Erlaß des Kriegsminiſters gilt zweifellos als „Dienſt
befehl“ für die geſammte Armee. Jede Aufforderung zu einer Ver
letzung der darin enthaltenen Vorſchriften findet demnach in Zukunft
nach dem S 112 des Reichsſtrafgeſetzbuches Ahndung. Es wirddemnach möglich ſein, Jeden zur Rechenſcheſt und Beſtrafung zu

ziehen, der den Verſuch macht, einen Soldaten zur Theilnahme an
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, offenen oder geſchloſſenen, zu
bewegen, der einen Soldaten auffordert, die ſozialdemokratiſche
Propaganda im Heere zu betreiben oder die Verbreitung ſozial-
demokratiſcher Schriften zu unternehmen. Auf den Jnhalt der
Schriften kommt es dabei nicht an es genügt, daß ſie ſozial-
demokratiſchen Urſprungs ſind. Es iſt klar, daß auf Grund dieſes
Erlaſſes der ſozialdemokratiſchen Propaganda im Heere kräftiger
entgegengetreten werden kann, als bisher.

Der Fall Baſhford wird in der nächſten Reichstagsſeſſion
bei der Etatberathung von den Mitgliedern der Reformpartei aber-
mals zur Sprache gebracht werden.

Die Bedentung des Spiritnsglühlichts. Der
neueſte Jahresbericht der Handels- und Gewerbekammer für
Oberbayern enthält folgende beachtenswerthe Empfehlung des
neu erfundenen Spiritusglühlichts: „Dieſe Erfindung wird ſich
als von außerordentlicher Tragweite erweiſen und ſcheint das
Spiritusglühlicht berufen, den Kampf mit dem bisher unent-
behrlichen, trotzdem aber ſo wenig beliebten Petroleum auf-
unehmen. Es ſei hier nur geſtattet, auf die nationalökonomiſche

Wichtigkeit dieſer Neuerung hinzuweiſen. Durch ausgedehnten
Verbrauch des Spiritus für Beleuchtungszwecke erhält die
heimiſche Jnduſtrie und Landwirthſchaft lohnende Beſchäftigung,
während für Petroleum jährlich viele Millionen Mark ins
Ausland gehen.“

Die Dresdener Handels und Gewerbekammer erachtet
die Gewährung einer neunſtündigen ununterbrochenen Ruhezeit an
die in offenen Verkaufsſtellen Angeſtellten im Allgemeinen für
wünſchenswerth, hält jedoch die Vorſchläge der Reichskommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik und den Erlaß eines Geſetzes, welches zum Schutze
der Angeſtellten eine allgemeine Ladenſchlußſtunde vorſchreibt, für
eine in das perſönliche freie Beſtimmungsrecht der Handel- und Ge-
werbeireibenden viel zu weit eingreifende Maßregel. Die Kammer
erſucht das ſächſiſche Miniſterium, dasſelbe wolle im Bundesrathe die
Ablehnung dieſer Anträge der Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik
beantragen.

Was die Dauer der Prozeſſe anbetrifft, ſo betrug
für die in erſter Jnſtanz bei den preußiſchen Land-
gerichten im Jahre 1895 anhängig gewordenen Sachen der
Zeitraum zwiſchen Einreichung der Klageſchriften (beziehungs-
weiſe Ladung zur Terminbeſtimmung) und dem erſten Ver-
handlungstermin:

Wechſel- ſonſtige
prozeſſe Prozeſſe

weniger als 1 Woche 9 920 282
1 Woche bis ausſchl. 1 Monat 22362 19581
1 bis ausſchl. 2 Monate 58 55 742
2 bis ausſchl. 3 Monate 20 11796
mehr als 3 Monate 7 10016Von allen durch kontradiktoriſches, die Sache erledigendes

Endurtheil für die Inſtanz beendeten Prozeſſen hatten ſeit Ein-
reichung der Klageſchrift (bezw. Ladung zur Terminbeſtimmung)
bis zur Verkündigung jenes Urtheils gedauert: weniger als
3 Monate 8213, 3 bis ausſchl. 6 Monate 9646, 6 bis ausſchl.
12 Monate 10581, 1 bis ausſchl. 2 Jahre 4737, über 2 Jahre
1357 Prozeſſe.

Jn der e en betrug der Zeitraum zwiſchen
ruEinreichung der ngsſchrift zur Terminbeſtimmung unddem c e ſir die 1895 in der Berufungs

inſtanz anhängig gewordenen Sachen in 11 Fällen weniger als
1 Woche, in 459 1 Woche bis ausſchl. 1 Monat, in 20811
1 bis ausſchl. 2 Monate, in 4190 2 bis ausſchl. 3 Monate und
in 6263 Fällen 3 Monate und mehr. Dagegen hatten von
allen durch kontradiktoriſches, die Sache erledigendes Endurtheil
für die Jnſtanz beendeten Prozeſſen ſeit Einreichung der Be
rufungsſchrift zur Terminbeſtimmung bis zur Verkündigung
jenes Urtheils in der gedauert: weniger als
3 Monate 8468, 3 bis ausſchl. 6 Monate 8200, 6 Monate bis
1 Jahr 5865, 1 bis 2 Jahre 1712 und über 2 Jahre 270
Prozeſſe.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königl. Preußiſchen
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
K aktiven Heere: v. Willich, Gen.Major und Chef

des Militär Reitinſtituts, bis zur Beendigung der Herbſtübungen des
VIII. Armeekorps, zur Vertretung des Kommandeurs der 16. Kav.
Brig. kommandirt. v. Froben, Gen.-Lt. und Kommandeur
der 3. Diviſion, zum Gouverneur von Metz, von Janſon,
Gen.-Maj. und Kommandeur der 55. Jnf.-Brig. unter Beförderung
zum Gen.-Lt. zum Kommandeur der 3. Div. ernannt. v. Hugo,
Gen.-Major und Kommandeur der 62. Jnf.Brig., in gleicher Eigen-
ſchaft zur 55. Jnf.-Brig. verſetzt. v. Perbandt, Oberſt und
Kommandeur des 2. Bad. Gren.Regts. Nr. 110, unter Beförderung

r zum Kommandeur der 62. Jnf.Brig., v. Zaſtrow,
berſt und Kommandeur des Brandenb. Jäger-Bats. Nr. 3, zum

Kommandeur des 2. Bad. Gren.Regts. Nr. 110 ernannt. von
tünzner, Gen.Major und Ober-Quartiermeiſter zum Gen.

Lieut. befördert. Frhr. v. Schroetter, Oberſt à la suite des
W Nr. und beauftragt mit der Führung der 8. Jnf.

rig., unter Beförderung zum Gen.-Major zum Kommandeur dieſer
Brigade ernannt. v. d. Groeben, Major, beauftragt mit Wahr
nehmung der Geſchäfte des Chefs des Generalſtabes des IV. Armee
korps, unter Ernennung zum Chef des Generalſtabes des betr.
Armeekorps zum Oberſt.-Liut. befördert. Horn Major und
Bat.Kommandeur vom Magdeb. Füſ.-Regt. Nr. 36 der Charakter
als Oberſt.-Lieut. verlichen. v. Mandelsloh, Hauptm. und
Komp.Chef vom Jnf.Regt. Nr. 41, in das Magdeb. Füſ.Regt.
Nr. 36, Gerſtenbdergk, Prem.Lieut. vom 7. Thür. Jnf.Regt.
Nr. 96, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp.Chef, in das
Jnf.Regt. Nr. 41 verſetzt. v. Wilcke Sek.Lieut. vom 7. Thür.
Mwerek Nr. 96, zum Prem.Lieut., ohne Patent, befördert.

doebel, Sek.-Lieut. à Ia suite deſſelben Regts., der Charakter als
Prem.Lieut. verlichen. Behmer, Sek.Lieut. vom 5. Thür. Jnf.
Regt. Nr. 94, in das Jnf.-Regt. Nr. 136, Jo e tze, Sek.-Lieut. vom
7. Thür. Jnf.Regt. Nr. 96 in das Jnf.Regt. Nr. 144 verſetzt. Wedel,
Hauptm. u. Komp.Chef v. 4. Thür. Jnf.Regt. Nr. 72, den Regt. unter

z. überzähl. Major aggregirt. v. Goetze, Prem.Lieut.
à la guite des 6. Thür. Jnf.Regts. Nr. 95 und Komp.-Führer bei
der UnteroffizierSchüule in Jülich, zum Hauptm., vorläufig ohne
Patent befördert. v. Baumann, Sek. Lieut. vom Magdeb.
Füſ.Regt. Nr. 36, zum 1. Auguſt d. J. als Jnſp.-Offizier zur
Kriegsſchule in Glogau kommandirt. v. Schorlemmex, Prem.
Lieut. vom Magdeb. Füſ.-Regt. Nr. 36, in das Jnf.Regt. Nr. 136,
Brehme, Prem.-Lieut. vom 8. Oſtpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 45, in
das Magdeb. Füſ.Regt. Nr. 36 verſetzt v. Kaphengſt, Prem.
Lieut. vom Thüring. Huſ.-Regt. Nr. 12, deſſen Kommandg bei der
Geſandtſchaft in München um ein Jahr verlängert. Gädke, Major
und Abtheil.Kommandeur vom Thür. Feld Art.Regt. Nr. 19, zum
OberſtLieut. befördert. Tölke, Sek.Lieut. vom Magdeb. Feld
Art.-Regt. Nr. 4, zum Prem.-Lieut., vorläufig ohne Patent, befördert
Sanner, Prem.-Lieut. vom Schleswig. FeldArt.Regt. Nr. 9, in
das Magdeb. Feld Art.Regt. Nr. 4, Wachs, Prem.Lieut. vom
Magdeb. Feld Art.Regt. Nr. 4, in das Schleswig. Feld Art.Regt.
Nr. 9 verſetzt. Heyn, Prem.-Lieut. vom Magdeb. TrainBat.
Nr. 4 zum überzähl. Rittm. befördert. Befördert werden zu
Sek.-Lieuts. die Port.-Fähnriche: Frhr. v. Kreitt-
mayr vom 3. Thüring. Jnf-Regt. Nr. 71, v. Stülpnagel,
vom 5. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 94, Hoffmann vom Pion.Bat.
v. Rauch (Brandenb.) Nr. 3. Poerting, Sek. Lieut. vom
Brandenb. Train-Bat. Nr. 3, zur Militär-Roßarztſchule kommandirt.
v. Kajdacſy, Major z. D. und Kommandeur des Landw.-Bez.
Erfurt, der Charakter als Oberſt-Lieut. verlichen. v. Reinhard,
Hauptm. und Komp.-Chef. vom Magdeb. Füſ.-Regt. Nr. 36, à la
suite des Regts. geſtellt und ein Jahr beurlaubt. Frhr. von
Puttkamer, Gen.-Major z. D., zuletzt Oberſt von der Armee,
mit ſeiner Penſion der Abſchied bewilligt. Rautenberg, Prem.
Lieut. vom Magdeb. Feld-Art.-Regt. Nr. 4, mit Penſion und dem
Charakter als Hauptm. der Abſchied bewilligt. Triebel, Sek.
Lieut. vom 6. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 95, ausgeſchieden und zu den
Reſ. Offizieren des Regts. übergetreten.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Zum Rektor der Univerſität München wurde der

v Profeſſor der Anatomie Dr. Carl von Kupffer
gewählt.

Vermiſchtes.
Noch einmal das von Zigennern geranbte Kind. Vor acht

Tagen brachten auch wir einen Bericht von einem Kinde, das vor
Jahren von Zigeunern geraubt wäre, lange Zeit bei dieſen gelebt,
dann in der Gegend von Triptis in Thüringen ausgeſetzt und von
den Vetterſchen Eheleuten in Reichenbach i. V., denen im Jahre 1890
ein Kind verſchwunden war, als das ihrige anerkannt worden wäre.
Dieſe Angelegenheit nimmt jetzt nach den „L. N. N.“ noch eine uner-
wartete Wendung. Dem genannten Blatte wird nämlich geſchrieben:
Am 22. September 1890 verſchwand in Gautzſch das dem
Maurer Rietzſchel gehörige Kind Hedwig, geboren am 9. Juli 1884.
Es beſuchte ſeit Oſtern 1890 die Schule in Gautzſch und mußte
frühzeitig mit dem Gericht Bekanntſchaft machen. Auf ſeine Zeugen
ausſage hin wurde ein Mann zu mehreren Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Seit jener Zeit waren die Eltern beſorgt, weil jener Mann
geäußert haben ſollte, er wollte an dem Kinde Rache nehmen. Am
22. September 1890 ſchickten die Eltern das Kind mit den Gänſen
und einem Hunde nach dem bei Gautzſch vorbeifließenden
Floßgraben. Nach einer Stunde kamen Hund und Gänſe wieder,
das Kind aber blieb aus und blieb verſchwunden. Zunächſt
brachte man das Verſchwinden mit einem fremden Manne
in Beziehung, der ſich einige Tage vorher im Dorfe herumgetrieben
hatte und ſeit der Zeit ſich nicht wieder ſehen ließ, auch vermuthete
man einen Racheakt jenes erſtgenannten Mannes. Als der Vater
des Kindes den Floßgraben abſuchte, um vielleicht die kleine Leiche
zu finden, ſoll Jener geſagt haben „Das Kind iſt vicht da, es iſt
wo anders Auch anderweitig ſoll er erzählt haben: „Die Frau
Rietzſchel mag ſich nur beruhigen, das Kind kommt ſchon wieder.“
Als man ihm drohte, ihn wegen ſolcher Reden zur Verantwortung
zu ziehen, ging er hin und erhängte ſich. Die Mutterkonnte aber iſt Kind nicht vergeſſen. Obwohl die Familie
Rietzſchel arm iſt und noch 7 Kinder zu ernähren hat, peinigte die
Frau eine Unruhe von früh bis ſpät und bei jedem Stück Brod,
das ſie den Kindern ſchnitt, dachte ſie an Hedwig, die vielleicht
draußen hungern mußte. Jahre gingen dahin, die Sache blieb
unaufgeklärt. Da laſen Rietzſchels jenen Bericht von dem von
Zigeunern ausgeſetzten Kinde in der Zeitung. Eine innere Stimme
ſagte der Frau Rietzſchel Das iſt Dein Kind! Sofort machte ſiei auf und fuhr nach Triptis. Mittlerweile war ſchon das
Kind von den Vetter'ſchen Eheleuten angeblich als das ihrige
rekognoszirt worden und war von Triptis nach Reichendach
mitgenommen. Dennoch kam aber die Frau ermuthigt wieder. Dem
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Bürgermeiſter zu Triptis war auf der Stelle die Aehnlichkeit des
Kindes mit Frau Rietzſchel und ihrem ſie begleitenden Töchterchen
aufgefallen, auch die Schmidtſchen Eheleute, denen das Kind an-
fänglich zur Pflege gegeben war, ſagten das Gleiche aus. Voll froher
e nung fuhren nun Rietzſchels nach Reichenbach, gingen auf die

olizei und wurden dann zu Vetters geführt. Sobald Frau
Rietzſchel das Kind ſah, rief ſie beglückt: „Das iſt meine Hede!“
So freudig aber die Mutter erregt war, ſo widerwillig war das
Kind. Es iſt durch das Zigeunerleben ganz verwildert, iſt böswillig
und trotzig geworden. Die wenigen Ausſagen, die es gemacht hat,
ſcheinen zwar mit Beſtimmtheit auf Gautzſch hinzuweiſen, die Aehn-
lichkeit des Geſichts iſt unverkennbar, ein abſoluter Beweis konnte
aber nicht erbracht werden. Alle die leidenſchaftliche Liebe, mit der
die Mutter ihr Kind wieder begrüßte, fand bei dem Kinde heftige
Zurückweiſung. Natürlich weigerten ſich zunächſt auch die Vetterſchen
Eheleute, das Kind herauszugeben. Der merkwürdige Streit dieſer
beiden Mütter ſoll nun durch die Behörde entſchieden werden wie

Rietzſchel berichtet, ſoll die königliche Staatsanwaltſchaft die
ache in die Hand nehmen, um dieſe räthſelvolle Begebenheit zu löſen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 27. Juli 1896.
Der Maurer Paul Wagner, Sternſtr. 10 und

Amalie Spindler, Glauchaerſtr. 39. Der Tiſchler Franz Ruprecht,
Harz 39 und Martha Krämer, Weidenplan 26.

Eheſchließnngen: Der Handarbeiter Ernſt Riedel, Brunnen-
g 12 und Thereſte Gtaf, Spitze 13. Der Steuermann Friedrich

reiſel, Alsleben und Friederike Gebhardt, Südſtr. 21. Der Maurer
Paul Dönitz, Thorſtr. 15 und Jda Stutzbach, Saalberg 27.

Geboren Dem Bureau-Vorſteher Albert Elle, Albrechtſtr. 24,
S. Gerhard Heinz. Dem ſtändigen Hilfs Gefangenen Aufſeher
Erwin Genzel, Meckelſtr. 16, S. Lienhard Kurt. Dem Kolportagen-
buchhändler Eduard Bolze, gr. Wallſtr. 39, S. Walther Friedrich
Willy. Dem Steindrucker Albert Ganſch, Thorſtr. 31, T. Milda
Llor Charlotte. Dem Schmied Albert Hülsberg, Schützenſtr. 3,

Klara Minna Martha. Dem Maſchinenmeiſter Hermann Knöchel,
Thorſtr. 51, S. Hermann Oskar. Dem Kaufmann Albert Ziehe,
Ranniſcheſtr. 22, T. Frieda Roſa. Dem Pferdewärter Karl Block,
Schloſſerſtr. 17,. S. Richard Kurt. Dem Bergmann Karl Hoppe,
Schmiedſtr. 19, T. Anna Marie.

Geſtorben Des Steuer Aufſeher Friedrich Meyer S. Reinhold,
7 J., Klinik. Des Amtsgerichts Diener a. D. Joſeph Schindler
Ehefrau Karoline geb. Jeuthe, 63 J., Schillerſtr. 23. Des Klempner
Otto Füller T. Margarethe, 1 J., Klinik. Des Zuſchneider Johann
Kofac T. Cliſabeth, 4 M., Leipzigerſtr. 63. Die Wittwe Auguſte
Liebeck geb. Zorner, 52 J., Klinik. Des Poſtillon Wilhelm Dunke
Ehefrau Wilhelmine geb. Heide, 70 J., kl. Sandberg 21. Der
Schloſſer Bruno Deuſſing, 25 J., Klinik. Des Schachtarbeiter
Eduard Herfurt T. Selma, 5 J., Klinik. Des Schmied Ludwig
Goepel S. Oskar, 4 M., Glauchaerſtr. 19. Der Salinen Direktor,
Bergrath Bernhard Leopold, 60 J., Mansfelderſtr. 52. Des Haupt-
ſteueramts-Aſſiſtenten Hermann Vogt S. Winfried, 4 M., Auguſta-
ſtraße 17. Der Kaufmann Franz Späther, 26 J., Fleiſcherſtr. 30.
Des Schriftſetzer Alfred Fleiſcher T. Gertrud, 1 M., Bertramſtr. 1.
Des Barbierherrn Adolf Himmelreich Ehefrau Auguſte geb. Fruhnert,
52 J., alter Markt 15.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Oberbürgermeiſter Herrmann aus

Liſſa (Prov. Poſen). Ober Medizinalrath Dr. Roſt aus Rudolſtadt.
Regierungs und Schulrath Schönwälder aus Liegnitz. Stabsarzt
im Fuß-Artillerie- Regiment Nr. 11 Dr. Vitze nebſt Familie aus
Poſen. Superintendent Schelck nebſt Gemahlin und Fräul. Tochter
aus Roſenthal b. Berlin. Lieutenant d. Reſ. und Rittergutsbeſitzer
Herrmann aus Poſterſtein (S.-A.) Amtsgerichtsrath Carl Streibel
aus Königshütte b. S. Kreisphyſikus Dr. Steinkopf aus Lieben-
werda. Direktor Francke aus Gardelegen. Paſtor Reinhardt nebſt
Fräujein Tochter aus Salzwedel. Pfarrer L. Albert nebſt Gemahl.
aus Mensfelden b. Wiesbaden. Propſtin Frau J. Bernewitz nebſt
Fräul. Tochter aus Curland (Rußland). Stadtrath Aug. Römer
nebſt Fräul. Tochter aus Alzey. Hauptmann a. D. Niemann aus
Leipzig. Oberlehrer Zielonka aus Poſen. Avpotheker Joh. Litzig aus
Breslau. Rentiere Frau Fehling aus Hirſchberg i. Schleſ. Frau
Dr. Vambach aus Dommitzſch a. Elbe. Fabrikant M. Hanckelt aus
Dahme (Mark). Weingroßhändler Kralle aus Erfurt. Kaufleute
oh. Kuhlich aus o Georg Vatter aus Goenningen,
aumheimer aus Frankfurt a. M., H. Graf aus Kaiſerslautern,

Auffarth aus Ulm a. D., W. Schübler aus Kaſſel, Eduard Wamiſch,
Adolf Roſenberg nebſt Gemahlin, L, Pawel, Friedländer, H. Wolf
aus Berlin, R. Funck aus Hennef, Jean Schwarz aus Heuckelhoven,
Franz Lucke nebſt Frau Mutter aus Mägdeſprung i. Harz, Neu
mann aus Meiningen.

Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Ober Regierungsrath
Nauman, Geh. Baurath Thür, Direktor Werninghoff, Referendar
Dr. Knoblauch, Hoffrecht nebſt Diener, Direktor J. Einbeck, ſämmtlich
aus Berlin. Gerichtsaſſeſſor H. Maywald nebſt Mutter aus Pots-
dam. Hauptmann Oemler nebſt Frau aus Magdeburg. Frau
Major Lüttich aus Mönchpfiffel. Aſſeſſor Sommer aus Merſeburg.
Referendar Gieſecke aus Berlin. Referendar Luther, Prakt. Arzt
J Starke aus Kiel. Amtsrath Ruſche aus Reideburg. Amtsrichter
ewin aus Grünberg i. Schleſ. Superintendent Breithgaſt aus

Luckenwalde. Landgerichts rath Schulze aus Berlin. Sanitätsrath
Dr. Adloff aus Potsdam. Profeſſor Dr. Karras aus Kiel. Dr. von
Rabenau aus Görlitz. Amtsgerichtsrath Senff aus Wernigerode.
Aſſeſſor Roland aus Erfurt. Amtsrichter Laddey aus Oeſterleben.
Rittergutsbeſitzer Fr. Heye nebſt Tochter aus Hildesheim. Dr. B.
Weber nebſt Familie aus Gera (Reuß). Dr. Schreckenberger nebſt
Tochter aus Celle. Baumeiſter Rimer nebſt Frau aus Erfurt. Jn-
ſpektor Reißert aus Berlin. Ernſt Richter nebſt Kind und Jungfer
aus Dresden. Dr. Friedrich aus Magdeburg. Profeſſor Dr.
Kraske aus Freiburg. Cand. jur. Jaeger aus Berlin. Die Studenten
Paul Ehrenberg, Arthur König aus Jena. Offizier Kälke aus
d Apotheker H. Binderwald aus Leipzig. OberPoſt-
direktionsſekretär Neuſchaefer aus Berlin. Lieutenant Struckmann
aus Hannover. Hugo Schu'ze, Veltinghauſen nebſt Frau aus
Dortmund. H. Güſecke aus Leipzig. Frau Strunz nebſt Tochter
aus Bayreuth. Miß S. Maſſey, Miß M. Mann aus Philadelphia.
ganente M. Meyer und Frau, Windberg, Huzo Meyer, Hahn,
A. Lion aus Berlin, P. Handel aus Kitzingen, S. Salomon aus
Guatemala, Weyermann aus Bamberg, Cahen aus Aachen, J.
Simonet aus Mühlhauſen i. Elſ., G. Tietgen, Becker aus Düſſel-
dorf, Böttcher aus Darmſtadt, E. Lehmann aus Stettin, Böttcher
aus Waldheim, Carl Wegel aus Bremen.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
ch in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

Hals und Lungenſchwindſucht, Aſthma,
a715) chroniſcher Bronchial-Cartarrh
werden ſpecifiſch behandelt durch die SaujanaHeilmethode.

Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes bewährte Heil-
verfahren. Man bezieht die SanjangHeilmethode jederzeit
gänzlich koſtenfrei durch den Secretagir des SanjauaJnſtituts,

errn R. Görcke, Berlin S. W. 47. 8691
Bekanntmachung.

Wegen erheblicher Verbreitung g. n in der Ge
meinde Beeſenlaublingen ordne ich hiermit die Ortsſperre für

r Schweine in der Gemeinde Beeſenlaublingen bis auf
eiteres an.

Neubeeſen, den 27. Juli 1896. 18722Der Amtéevorſteher-

Familien Nachrichten.

Montag früh 9 Ubr entschlief sanft und gottergeben
mein inniggeliebter treuer Gatte, unser lieber guter Vater, der

Königliche Bergrath,
Bergwerks- und Salinen- Direktor

Rernhard Leopolchk
Ritter pp. hoher Orden

im 61. Lebensjahre zu einem besseren Leben. [8709
Dies zeigen allen Freunden und Bekannten tiefbetrübt an
Die tiertrauernde Wittwe und Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 5 Uhr
vom Trauerhause nach dem Nordfriedbof aus statt.

Heute Vormittag 410 Uhr ging nach kurzem, schwerem
Leiden zur ewigen Rube ein unser langjüäbriger Direktor, der

Königliche Bergrath, Ritter pp.
Herr Wernharel Leopolel.

In dem Heimgegangenen verlieren wir den durch seltene
und schöpferische Geistesanlagen ausgezeichneten treuen Leiter
unserer Werke, der in 28jähriger, aufopfernder Thätigkeit
seine Kräfte mit segensreichstem Erfolge in den Dienst unserer
Gewerkschaft gestellt hat.

Sein Wirken und seine Persönlichkeit sichern ihm für
alle Zeit bei uns ein dauerndes, dankbares Gedenken. [8717

Consolidirte Hallesche Pfännerschaft,
Die Deputation

Fubel, Dryandoer, Lehmann,Stadtrath a. D. Geb. Regierungsrath, Kgl. Kommerzienrath.
Dr. Wilke,

Geb. Sanitätsrath

Nach 28 jähriger, nie ermüdender Thätigkeit im Dienste
der Consolidirten Halleschen Pfännerschaft verstarb heute
Vormittag 410 Uhr

der Königliche Bergrath, Ritter hoher Orden
Herr Bernhard Leopold,

Betriehsdirektor der Consolidirten Halleschen Pfännerschaft.
Die unterzeichneten Beamten betrauern schmerzlichst in

dem Verewigten nicht nur ihren hoch verehrten langjührigen
Chef, der durch rastlose Thätigkeit seinen Untergebenen
jederzelt ein Vorbild seltener Pflichterfüllung gegeben bat,
sondern auch ihren Wüärmsten, treu sorgenden Freund, dessen
Herzensgöte sich so oft für seine Untorstellten bewährt hat.

Sein Andenken wird uns unvergesslich sein. (8718

Die Beamten
der Consolidirten Halleschen Pfännerschaft.

Heute Vormittag 410 Ubr verstarb nach schwerem
Leiden unser hochverebrter Vorsitzender, Herr

Salinen- und Bergwerksdirektor

B. Leopold
Kgl. Bergrath und Ritter hoher Orden

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen um unsern
Verein, wie die gesammte deutsche Salinenindustrie hoch-
verdienten Mann, dessen vorzügliche Charakter-BPigenschaften
ihm zahlreiche Freunde erwarben und ibm bei uns ein
dauerndes, ehrendes Andenken sichern. [8719

Mitteldeutscher Salinen-Verein.
Halle a. S., den 27. Juli 1896.

Heute Vormittag 10 Vhr verstarb nach
schwerem Leiden unser hochverehrter Chef, Herr

Salinen- und Bergwerksdirektor

B. Leopold
Kgl. Bergrath und Ritter hoher Orden

In dem Entschlafenen verlicren wir einen Vorge-
setzten, dessen Energie und rastlose Thätigkeit
uns stets ein anspornendes Vorbiläd bleiben wird.

Seine Herzensgüte und Woblwollen, die ibn zum wahren
väterlichen Freunde und Berather seiner Untergeobenen
machten, sichern ihm ein unvergängliches Denkmal in
unseren Herzen.

Ehre seinem Andenken
Halle a. S., den 27. Juli 1896. [8720

Die Beamten
des Mitteldeutschen Salinen-Vereins.

Heute starb nach schwerem Leiden der frühere lang-
jührige Vorsitzende unseres Vereins,

Herr Bernhard Leopolch,
Königlicher Bergrath,

Mitglied unseres Vorstandes.
Wir betrauern in ihm den verdienstvollen Mitarbeiter,

den treuen Collegen und den wabrhaften Freund der Vereins-
mitglieder.

Neben den mancherlei Aufgaben, welche der Verstorbene
in seiner ausgebreiteten, industriellen Thätigkeit sich gestellt
hatte, lag ihm am meisten das Woblergehen der Bergarbeiter
am Herzen.

Sein Name bleibt mit den unter seiner hervorragenden
Mitthätigkeit geschaffenen Woblabrtseinrichtungen auf das
PEngste verknüpft. Er ruhbe in Frieden!

Halle a. S., den 27. Juli 1896. [8710
Saalkreiser Knappschaftsverein.

Kuhlow.

Am 27. d. Mts., Vorwittags 10 Ubr, starb nach
schwerem Krankenlager unser bochverebrter langſähriger Chef,

der Direktor der Consolidirten Halleschen Pfännerschaft

Herr Bernhard Leopold,
Königlicher Bergrath und Ritter hoher Orden. [8723

Wir alle betrauern in dew Heimgegangenes schweren
Herzens einen aufrichtigen, stets fürsorglichen Arbeiterfreund,
dessen Andenken wir immer in hohen Ehren halten werden.

Die Arbeiter
der Consolidirten Halleschen Pfännerschaft.

N ach schwerem Leiden ist gestern Vor-
mittag unser stellvertretender Vorsitzender,

Uerr Bergrath
Bernhard Leopold

Direktor der Consol. Halleschen Pfännerschaft,
zur ewigen Ruhe eingegangen.

Wir verlieren in dem Entschlafenen, der
seit einer langen Reihe von Jahren dem Auf-
sichtsrathe unserer Gesellschaft angehört hat,
einen treuen und bewährten Mitarbeiter und
werden demselben für alle Zeiten ein ehren-
volles Gedenken bewabren.

Halle a. S., den 28. Juli 1896.
Der Aufsichtsrath und Vorstand

der Oröllwitzer Aktien-Papierfabrik.
Heinrich Lehmann.

Am 27. d. Mts. in den Vormittags-
stunden entschlummerte santt zu einem besseren
Leben der Direktor der Consol. Hall. Pfänner-
schaft und stellvertretender Vorsitzender unseres
Aufsichtsrathes,

Herr Bergrath
Bernhard Teopold

Ritter pp.
Er war uns stets ein lieber Kollege und

treuer Berather, und werden wir ihm bis übers
Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewabren.

Halle a. S., den 28. Juli 1896.
Die Mitgheder des Aufsichtsrathes

der Portland- Cement Fabrik Halle a. S.

I. A.
Lehmanm, Königl. Kommerzienvrath.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme, der Liebe und der

Verehrung beim Begräbniß meiner guten Frau, unſerer unvergeßlichen
Mutter

Marie Bärwalck geb. Rappach
ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten unſern
innigſten Dank.

Ganz beſonders danken wir dem Herrn Paſtor Gößler für ſeine
troſtreichen Worte und dem Herrn Kantor Erfurth nebſt der lieben
Schuljugend für die erhebenden Trauergeſänge.

Dammendorf, den 27. Juli 1896. [8706
Hofmeiſter Karl Bärwald

und Kinder.

Matratzen
und

Bettstellen
in allen Preislagen und gröester

Auswahl
ewpfieblt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Veidon- Stoffe in grösster Qualitäten-
und Muster- Auswahl

Neuheiten in

Seidenstoſff-Reste,

schwarz, weiss und farbig

bei billigster Preisstellung.

Naflet, Chiné, Poulard.

Bruno
Leipziger Strasse [00. [8726

W eisse Seidenstoffe für Brautkleider in neuen, grossen e in allen Preislagen

Vereinigte Berggeſellſchaft.
Das 5. Concert findet Freitag, den 31. Juli, das 6. Concert r

Donnerstag, den 6. Auguſt ſtatt. [8712Der Porſtand der VPerein. Herggeſellſchaft.

Uanase's Bellevure.
Mittwoch, den 29. Juli, Nachmittags von Z. Uhr an [8051

Vamilien-Frei-Concert.
S Comtoir und JWar CIauSsSs, Magdeburger Str. 6

Bedachungs- Geſchäft und Dachpappen- Handlung.
Schieferdächer, Holzeement- und Pappdächer,

ſowie Reparaturen ſchadhafter Dachflächen, Ueberklebungen alter ſchadhafter
Pappdächer. Garantie und coulante Preiſe.

Schnelle, ſolide Ausführung. [8613
Prenßiſche Renten-PerſicherungsAnſtalt.

r zur Erhöhung des Einkommens.e ä (für t ilitärdienſt, Studium). Sparkaſſe.Renten 1895: 3 440 000 M. Vermögen 95 Millionen Mark.
Proſpekte und nähere Auskunft bei: Herrn Leo Kreitüng in Halle, Burg-

ſtraße 292; Herrn Theodor Poppe in Artern; Herrn Mermann Schmiedtin Bitterfeid; Herrn M. RBoerner in Cölleda; Herrn Friedr. Hilgenfeldt in
Cönnern; Herren r u. Rathmann in Delitzſch; Herrn C. Krause.
Apotheker i in Ekartsberga. Herrn Gustav Petzold in Eilenburg Herrn Gustav
Eschenhagen in Eisleben; Herrn Carl Riede in Heer (Elſter) Herrn
Otto Spiesler in Hettſtedt; Herrn Otto Leibling in Lie enwerda; Herrn
A. Sensennhauser in Lützen; Herrn Herm. Prautseh in Merſeburg;
Herrn 0. Lichtenberg, Apotheker in Mühlberg a/E.; Herrn A. Vogel in
Naumburg a. S. Herrn Carl Rrechtel in Querfurt; Herrn Theodor
Schauder in Sangerhauſen Herrn V. Thinius in Torgau; Herrn R.
Seleitsmann, Lehrer in Weißenfels Herrn Heinrich ormann,
Lehrer in Lettewitz b. Wettin Herrn Adolſ Gerlach in Wiehe; Herrn M.
H. MerKer in Wittenberg Herren G. C. Rothe u. Sohn in Zeit. [8320

Kapital-
Gezahlte

Kakaos
t n

Carl Koch J Nö t wirbach

beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
M Körvperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt,
wie kein anderes Nährmittel geeignet, das Kind

vor den Folgen fehlerhafter Ernährung als
R Sekrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,

G .nochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.
Jn Düten und Paqueten zum 10, 20, 30

[7873W und 60 Pfennig- Verkauf in

Carl Koch“s
z Miene Fabrik,

Herrenſtraße 1ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts steis ausdrücklich

Haxlehzner
Biklterwasser

zu verlangen and darauf zu sehen, op Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt [8296Ernst Rammelhberg,
Magdeburg.

1200]

Vommersprossen
verſchwinden in kürzeſter Zeit vollſtändig
durch das weltberühmte Ephelitone
Doſe 3,50 Mk. Vorzügliche Zeug niſſ
Aecht nur Apotheke zu kenditz.

von einzelnen Büchern ſoEinkauf wie J Bibliotheken zu
höchſten Preiſen bei A. R. Barth,
(früher M. Oſchmann), Alte Promenade 6.

mit Magdeburg (vergl.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Elite- Spielplan
Die Max FrankKlin Trup

Bravour ParterreAkrobaten. Dieſellſchaft Presto, Pantomimen Dar

ſteller. Mr. Tamin, Verwandlungs-
Equilibriſt. Brothers Hermann ündBruno, Gymnaſtiker mit chineſiſchen
Spielen. Der Araber Ben Rajah,
Konzert Schnellmaler. Das Kiss-
Aradi-Quartett, ungariſche National-
Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Flise Saro, Lieder und alzer
Sängerin. Fräulein Mella Collier,
Koſtüm Soubrette. Die Herren
Wuttke, Maege und Münch, ſäch-
ſiſches KomikerTrio. [8318
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Gr. Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. (8714

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen
zu haben.

Brunne ne st
52zu Vad Ragorzi

am 29. Juli, bei günſtigem Wetter,
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Fahrt mit Muſik der Dölauer Berg-
Kavelle

Entree 15 Pfg.
Tanzkränzchen, dazu Entree 1,25 Mk.

Feuerwerk.
Nach Bedürfniß und auf Beſtellung

mehrere Fahrten. [8692

Deutſche Krichsfechtſchnule.

Verband Halle a. S. und Ungegend.
Wegen der vierteljährlichen Abrechnung

s 8 u. 14 der
Satzungen) werden alle Herren, welche
ſich Fechtkarten zum Vertrieb verabfolgen
ließen, ohne bisher abgerechnet zu haben,
hiermit nochmals dringend erſucht, die
Abrechnung unverzüglich beim Verbands
Kaſſiter Herrn Meie, gr. Wallſtr. 28,
bewirken zu wollen. Eine weitere Auf-
forderung wird nicht ergehen.

Der Verbands- Vorſtand.

Plend bei Schierke, Harz.
Hotel Peuſionat WValdmühle

am Bareuberge mitten im Walde
Pension 4--4,50 K.

Table d'hote A Uhr.
Anerkaunt ſehr gute Küche.

Helle u. Münchener Hiere vom Faß.
Logis von 1 Mk. an.

Beſitzer Fr. Witte
Sämmtliche [8495

Kindernährmittel
in nur beſten Qualitäten,

Gummiartikel
für Säuglinge und Wöchnerinnen,

Verbancdstoffe
aller Art empfehlen beſtens

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Efſig- Eſſenzzur e von Tafel und Ein
macheeſſig, à Fl. 75 Pfg. bei [8496E. Walther s Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Bowlenwein
à VI. 50 PIg.,

Frankſurter Apſelwein
à FI. 30 u. 35 PCg. empfehlt

6926]

Ferch. Hille 68.

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

Mai bis October.
Döutsohe fFisohereſ-Aussteſung o Oeutsche Kolonie Ausstellung

Kairo e Alt-Berlin e Riesenfernrohr o Sportausstellung
Alpenpanorama o Nordpol e Vergnügungspark.

[7870

Auslgiimnfte
über Geschärts- u. Privatverhbält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt

SDejrici Sreve,
Internationales Auskunftshureau,

Falle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625,

Amerik. Kopfwäſche
für Herren und Damen. [8057H. Krolow Geiſtſtr., n. d. Adler- ben

Oberhemden,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten in nur
guter Waare empfiehlt [8056

Gustav Wehagre,
Leipzigerſtraße 24.

10--12000 Mk.
Grundſtück auf ſichere Hypothek ſofort
oder ſpäter. Off. unt. O. p. 8278 an
Rud. Mosse, Halle a. S. 18711
10000, 20000 u. 25000 M.

ſind zur erſten Stelle zu 4 zum 1. Jan.
1897 zu vergeben. [8704
Gleichzeitig empf. ich mich zur Beſchaffung

und Unterbringung von Hypotheken
zu ſoliden Bedingungen.

Rob. 2 i. Anh.

Ein Gut
von 200 bis 300 Morgen mit gutem Acker
und Gebäuden wird gegen Annahme eines
herrſchaftl. Hauſes mit Garten zu kaufen
u Offerten wolle man gef. unt.

8707 an die Exped. dieſer Zeitung
gelangen laſſen. [8707
Domänen-Ceſſton.
In ſchöner Gegend der Provinz Sachſen

iſt eine ca. 1400 Mrg. große Domäne mit
guten Bodenverhältniſſen vorzüglichem
lebenden und todten Inventar und ſchöner
Ernte ſofort zu cediren. Anfragen unter
Z. 8700 an die Exped. dieſer Zeitung.

Die am Mühlrain 15 belegene
Ohme'ſche [8696e Gärtnerei,
eine circa 14,000 m Fläche, iſt ab
1. Oktober d. J. auf mehrere Jahre
zu verpachten. fferten ſind zu richten
an C. SchoppläekK, Halle, Bahnhof.

n Biliale.Commissionslager oder Mustorlager,
Fabrik oder General Depöt ete. etc.

wenn nöthig auch mit Bezirks-
alleinvertretung für RekKladen (ver-kehrreiche Lage, Bahnnähbe in Halle a. S.)

gesucht. Getl. Off. unter W. 30 an
Haasenstein Vogler, A. G., Halle a. S.

5000 Mark
als Hypothek auf ländliches Grundſtück
von pünklichem Zinszahler baldigſt geſucht.
Offerten unter Z. 8697 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [8697

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-otterie.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.zuſammen 11 482 r im Geſammtwertk e von 250 000 Mk.
Original-Looſe à I.

extra.
II Looſe 10 zorto und Liſte 20

Berliner Knuſt-AusſtellungsLotterie.
Ziehung am 10. und 11. September 1896 in Berlin.

4200 Gewinne i. W. von 116 000 Mk. 1. Hanptgewinn
ca. 30 000 Mk. W.

Originallooſe 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.
Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne
237 000
u. ſ. w.), 500 Gewinngege
zur 4840 Gewinne

a) 4340 baare Geldgewinne
Hauptgewinne 100 000, 30 000, 15 000 c

im Betrage von
enſtände i. W. von 75 009

312 000 A. Preis des Looſes(Porto und Liſte 30 Pfg.

Rothe Kreuz Cotterie zu LCauenburg

(Gold- und Silber Lotterie für die Zwecke des Vater
ländiſchen Frauenvereins Lanenburg in h ern.)

Ziehung am
3273 Gewinne i.

6. und 7. November 1
W. von 151 000 Mk. I. Hauptgewinn

50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w.
Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Große Gold und Silber- Lotterie
des Hausfrauenvereins zu Magdeburg.

Ziehun
winne im

1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk.,

am 9, November und folgende Tage.
erlhe von 67 500 r S im Werthe von

10000, 4000 Mk. u.

3511 Ge

Zur VerlooſungSrlanie und andere elangen
uwelen,

Uhren, erſtklaſſige Fahrräder u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk. (11 Stck. 10 Mh).

Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.
Obige Looſe r und verſendet, auch gegen T

die Expedition der Halleschen Zeitung in Hall
Leipzigerſtraße 87

e a.

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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J wünſche der übrigen hieſigen Corps überbrachte.

Galle (Saale),

Landeszeitung für die Provinz

50. Stiftungsfeſt des Corps „Normannia“.
Gar ſtattlich iſt die Zahl der „Alten Herren“, die, Haupt undBruſt mit den Farben gold-weißblau W zur Jubelfeier des

Corps „Normannia“ zur alten Muſenſtadt hergeeilt ſind. Keine
Entfernung hat die treuen Söhne des Corps fernhalten können, aus
allen Gauen Deutſchlands haben ſie ſich eingefunden, aber auch
jenſeits der Grenzen unſeres Vaterlandes ließ ihnen das nahende
Feſt nicht Ruh und Raſt, bis ſie es ermöglicht, dem-
ſelben beizuwohnen, davon zeugt die Anweſenheit eines
der wenigen überlebenden Stifter des Corps, des greiſen
aber jugendfriſchen Superintendenten Fabini aus Siebenbürgen, wie
die Betheiligung des Dr. Welcker, der, ein Sohn unſerer Stadt,
jetzt die weite Reiſe über den Ozean nicht geſcheut hat, und aus
ſeiner neuen Heimath Chicago hergeeilt iſt, um wieder einmal im
frohen Kreiſe der Brüder a weilen, mit denen er einſt als flotter
Burſch Freundſchaft fürs Leben geſchloſſen.

Schon am geſtrigen Nachmittag ſteigerte ſich bei der Begrüßung
im Hotel „Stadt Hamburg“ die Zahl der von auswärts eintreffenden
alten Normannen von Stunde zu Stunde und manch Wiederſehn nach
Ianger Trennung wurde gefeiert, manche Erinnerung an längſt vergangene
Tage froher Jugendluſt aufs Neue lebendig wohl war auf manchem
Scheitel ſeit den Tagen der Jugend das Haar erbleicht, aber Allen,
die da kamen, ſchlug das Herz noch jugendfriſch unter dem gold-
weißblauen Band. Um 8 Uhr Abends fand man ſich in den „Kaiſerſälen“

zum Feſt Kommers zuſammen, deren mächtiger Saal ſich in einem
Schmuck präſentirte, wie wir ihn ſelten ſo ſchön geſehen. Rings von
den Galerien grüßten Draperien und Wappen in den Farben des Corps
hernieder, auf der Bühne, die an der Rückſeite durch eine wirkungs-
volle FahnenGruppirung abgeſchloſſen war, ragte aus einem Lorbeer-
hain die Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers hervor, zu deren Seiten die
Fahnen des Corps aufgeſtellt waren durch Aufſtellung von Lorbeer

bäumen und Palmen waren endlich an den Seiten des Saales
Lauben geſchaffen, von denen aus zahlreiche „Corpsſchweſtern“ dem
frohen Treiben der jungen und alten Normannen zuſchauten.
Der Einladung zu dem Feſte war auch Se. Magnificenz der

Herr Rektor der Univerſität Geh. Med.Rath Prof. Dr. Ebert h gefolgt,
während das Offizierkorps unſerer Garniſon derſelben wegen dienſtlicher
Abhaltung nicht hatte Folge leiſten können. Eine ſtattliche Tafel
runde war es, die der Kommers vereinte, und in ihr Mancher, der
nach den Tagen, in denen er unter Normannias Panier zum Manne
heranreifte, in ſeinem Beruf zu hoher Ehrenſtellung emporgeſtiegen
iſt und damit den Beweis erbracht hat, daß friſchfröhliches Studenten
thum und ernſtes Studium in dieſem Freundſchaftskreiſe Hand in
Hand en Von bekannteren hieſigen Perſönlichkeiten unter
den „Alten Herren“ mögen hier die Herren Prof. Dr. Genzmer,
Landgerichtsrath Marx, Sanitätsrath Dr. Mekus, von aus-
wärtigen u. A. Herr Prof. Dr. Kraske aus Freiburg i. Br., der
vielen Hallenſern noch aus ſeiner früheren Thätigkeit als erſter
Aſſiſtenzarzt Volkmann 's bekannt iſt, ſowie Herr Landgericht?rath
Le rche aus Nordhauſen genannt ſein.

Der Kommers wurde unter Leitung des erſten Chargirten der
„Normannia“ Herrn Dr. Hege durch einen urkräftigen Eröffnungs-
ſalamander eingeleitet, nach welchem das Lied „Sind wir vereint zur
guten Stunde“ erklang. Jn kurzen kernigen Worten
wies dann der Präſes darauf hin, daß es Ehren-
pflicht ſei, an erſter Stelle Sr. Majeſtät des Kaiſers zu
gedenken, der einſt auch das Burſchenband e wie deſſen raſt

Bemühen darauf gerichtet ſei, das Wohl des Vaterlandes zu
rdern,

großen Ganzen zu nützen, und in dieſem Sinne wolle die „Nor
mannia“ auch nicht hintenanſtehen, indem ſie ihre Angehörigen zu
Männern erziehe, Muth und Energie in ihnen wecke und ſtärke,
möchten hie und da auch Unberufene über die Wege,
in denen ſie dies Ziel erſtrebe, ein abſprechendes
Urtheil fällen. Dem donnernden Salamander. auf den
Kaiſer ſchloß ſich der brauſend den Saal durchhallende Geſang „Heil
Dir im Siegerkranz“ an. Und noch einmal nahm dann der Präſes
das Wort. Er lenkte den Blick der Feſttheilnehmer im Geiſte rück
wärts auf die Zeit, in der die „Normannia“ gegründet worden, ge
dachte des Wandels der urſprünglichen Verbindung zum Corps, bei
welchem nur formell eine Aenderung eingetreten, in Wirklichkeit aber
der Geiſt, der ſich in dem Wahlſpruch „Freiheit, Ehre, Treue verlörpere,
derſelbe geblieben ſei, und gab dann dem Dank gegen die „Alten Herren“
Ausdruck, die zu allen Zeiten treu zur „Normannia“ gehalten und durch
ihr Erſcheinen bezeugten, daß ſie mit Freuden der Zeit gedächten, die
ſie im Corps verlebt hätten, und dieſem auch jetzt ſich noch in alter
Anhänglichkeit verbunden fühlten. Nach dem kernigen Normannen
lied „Herbei ihr Brüder, ſchließet froh die Runde!“, das im Hinweis
auf die Farben goldweißblau in den Schwur „Frei, ehrenfeſt und
treu ſteht der Normann“ ausläuft, brachten im Namen der „Alten Herren“
die Herren Seminardirektor Be ſi g aus Friedeberg, Oberlandesgerichts
rath Müller aus Köln, Paſtor Otto aus in der Neu
mark, deſſen älteſter Sohn jetzt auch ſchon als zweiter Chargirter in
den Reihen der „Normannen“ ſteht, endlich Herr Superintendent
Fabini aus Siebenbürgen, der einzige anwefende der noch über
Iebenden Stifter, dem Corps für ſein weiteres Wachſen, Blühen und
Gedeihen die herzlichſten Glückwünſche dar. Beſonders die Worte
des letztgenannten Redners fanden ob des ſie durch
wehenden echt deutſchen Sinnes lebhaften Beifall.
Glücklich preiſt er ſich, ſo führte der greiſe Redner
aus, daß es ihm nach ſo langen Jahren noch einmal
vergönnt ſei, in dem Kreiſe der Normannen zu weilen und zu ſehen,
daß der Geiſt, in dem die Stifter ſich einſt im Januar 1846 vereint
hätten, auch heute noch in dem Corps herrſche. Die Jdeale, die einſt
die Stifter der „Normannia“ im Geiſte der alten Burſchenſchaft
erſtrebt hätten, ſeien durch Deutſchlands Einigung verwirklicht worden.
Wie Redner ihnen einſt angehangen, ſo thue er es
auch heute und mit ihm ſeien viele Tauſende von
Deutſchen im fernen Siebenbürgen, deſſen Bevölkerung
auch heute noch, trotzdem ſieben Jahrhunderte ſeit ihrer Anſiedelung
in jenem abgelegenen Erdenwinkel vergangen ſeien, ſich in der Her
kunft und geiſtigen Zuſammengehörigkeit eins wiſſe mit denen, die
das Glück hätten, Bürger des großen Mutterlandes zu ſein, der feſten
Ueberzeugung, daß es das Vorrecht der Deutſchen auf dem ganzenErdenkreis ſe, für den Glauben zu leben und zu ſterben, und

daß es im Plan der göttlichen Vorſehung für das
deutſche Volk vorgeſehen ſei, ein Bildungs Zentrum in der

Entwickelung der Menſchheit zu bilden für alle Zeiten
otz manchen äußeren Wechſels. So ſei auch der Uebergang der
Normannia“ zum Corps nur eine äußere Veränderung geweſen,ihre Aufgaben und Grundſätze ſeien dieſelben geblieben, und unver-

ändert möge ſie an dieſen feſthalten. Das Hoch des Redners auf
das Wachſen, Blühen und Gedeihen der „Normannia“ fand aus
den Hunderten junger und alter Kehlen donnernden Wiederhall und
brauſender Beifall bekundete die Zuſtimmung der Söhne Normannias

den Worten ihres Neſtors. Jm weiteren Verlauf des Feſtes
glückwünſchte Se. Magnificenz der Herr Rektor das Corps zu

ſeiner Jubelfeier, während Herr stud. KneißSaxonia die Glück-
der üb n Co Mitternacht warſchon herangerückt, als mit weihevollen Worten Fräulein Marx,

die Tochter des „Alten Herrn“ Landgerichtsrath Mar x dem Corps
die prächtige, von den „Corpsſchweſtern“ geſchenkte neue Fahne über
reichte, welche der Präſes mit Dank gegen die Stifterinnen entgegen
nahm, denen die jungen und alten Normannen durch ein donnerndes
Hoch bekundeten, daß ſie gewillt ſeien, das Kleinod zu ſchützen und
hochzuhalten für alle Zeit. Aus den weiteren Reden mag noch die
enige des Herrn Landgerichtsrath Lerche erwähnt ſein, der dem
orps wünſchte, daß es ihm nie an küchtigem jungen Nachwuchs

o müſſe Jeder im Volk in ſeinem Theile arbeiten, dem

Beilage zu Nr. 350 der Halleſchen Zeitung.

fehlen möge. In weihevollen Klängen rauſchte dann der „Landes
vater“ durch den Saal, worauf frohe Zecherluſt die Ritter von der
De Pafett noch bis in die Morgenſtunden des heutigen Tages
vereint hielt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Juli.
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Güterverkehr auf der HalleHettſtedter Eiſenbahn.
Wie ſchon bemerkt, wird der Güterverkehr auf der HalleHettſtedter
Eiſenbahn am 1. Auguſt eröffnet, nachdem am Freitag die landes-
polizeiliche Abnahme erfolgt ſein wird. Der zur Aufnahme der
Güter auf hieſigem Bahnhof dienende Schurpen, ein
Gebäude der früheren Halleſchen Wollwäſcherei, iſt fertig geſtellt und
mit Rampe rerſehen. Die An und Abfahrt der Güter erfolgt von
der Mansfelderſtraße aus, zwiſchen den beiden Gaſtwirthſchaften
Mansfelderhuf und Eisbörſe. Das erforderliche Beamten und
Arbeiterperſonal iſt bereits angenommen worden. Nach Eröffnung
des Güterverkehrs werden auch im Perſonenverkehr mancherlei Er
leichterungen eintreten, da dann die Verwaltung über Ablöſungs-
mannſchaften an Sonn und Feſttagen verfügen kann.

Teutſche Reichsfechtſchule, Verband Halle a. S. und
Am Sonnabend fand im Saale des Vereinslokales

„Wiülhelmsheim“ die zweite ordentliche Monatsverſammlung des
Fechtvereins Nr. 29 319 1 ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war.
Der Verbandsvorſitzende Herr Usbek leitete die Verſammlung und
erſuchte die Mitglieder, bei allen Zuſammenkünften religiöſe und
politiſche Themata nicht zu berühren, der Verband widme ſich einzig
der Wohlthätigkeitspflege und ſolche Geſpräche, welche
übrigens ſtreng geahndet würden, wirkten nur zerſetzend auch
hätten alle Anfragen nach Schluß der offiziellen Sitzung zu
unterbleiben. Das II. große Verbandsfeſt ſoll wegen der in
dieſe Zeit fallenden Umzüge nicht am 3., ſondern definitiv am Sonn
abend, den 10. Oktober, in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinven Programme,
Karten, Feſtlieder, Plakate uſw. werden wieder gratis von der Preſſe
geliefert. Der Schießklub „Germania“ iſt mit ſeinen Vorbereitungen
und Einübungen nahezu fertig. Der Verband hat durch die Neu
bildung eines Fechtvereins, welchem durchweg ältere und hochacht
bare Bürger von Halle a. S. angehören, eine erfreuliche Erweiterung
erfahren, auch haben ſich verſchiedene auswärtige Vereine beim Ver-
band angemeldet dieſelben werden im Herbſt etablirt werden. Nach
Magdeburg ſind vorläufig bis zum endgiltigen Kaſſenabſchluß
200 Mk. abgeführt worden circa 300 Mk. ſtehen noch aus.
Das Gartenfeſt des Vereins Nr. 29319 I ſoll am Sonntag, den
9 Auguſt, begangen werden, und zwar nach folgendem Programm
Nachmittags 4——6 Uhr Kinderſpiele, Konzert, frei ausgeführt
zum wohlthätigen Zweck von geſchulten Muſikkundigen, Vertheilung
der Gewinne und Austheilen von Pfefferkuchen an die Kinder, welche
Herr Fabrikbeſitzer David in hochherziger Weiſe ſpenden will. Danach
folgt für die Erwachſenen Abendeſſen im feſtlich dekorirten Saale.
Von 8 Uhr an großer Feſtkommers mit Muſilbegleitung im ven
galiſch erleuchteten Garten. Zum Schluß großer Zapfenſtreich unter
Abbrennung von Feuerweikskörpern. Zum Einkauf der Gewinne
(jedes Kind erhält etwas und zwar ſind die Gewinne durchgängig zu
ein und demſelben Preis eingekauft), Beſchaffung von Feuerwerks-
körpern c. wurde dem Vorſitzenden unbeſchränkte Vollmacht ertheilt.

13. Bundestag des Deutſchen Radfahrer Bundes.
Dank den Bemühungen des Feſt Ausſchuſſes wird den Beſuchern des
Bundestages Gelegenheit werden, den berühmten, von keinem ſeiner
Konkurrenten in der et greit der Leiſtungen erreichten Meiſter
fahrer der Welt im Kunſtfahren, Nicol Kaufmann, der gegen-
wärtig als FahrradFabrikant in Ohrdruf i. Th. lebt, ſehen und in
ſeinen einzig daſtehenden Vorführungen bewundern zu können. Kauf-
mann hat nämlich zugeſagt, ſich beim Preisfeſtzug am Sonntag, den
9. Auguſt, auf ſeinen Eiffel-Rade zu betheiligen, außerdem bei
verſchiedenen anderen feſtlichen Veranſtaltungen zu zeigen, was er
im Kunſtfahren zu leiſten vermag. Wir laſſen im Folgenden
einige, die Leſer gewiß intereſſirende biographiſche Notizen über
den niemals beſiegten Weltmeiſterfahrer folgen. Geboren wurde
Kaufmann als Sohn eines Schweizers im Jahre 1861 in Rocheſter
im Staate New-York. Nachdem er die Schule verlaſſen, lernte er
als Kaufmann und betrieb ſpäter ein eigenes Geſchäft als Buch und
Kunſthändler, doch ſeine Liebe zum Sport lenkte ihn bald auf andere
Bahnen. Ein guter Schwimmer, Turner und Rollſchuhläufer, erlernte
er von 1882 ab das Radfahren und errang bald große Gewandtheit
auf dem Stahlroſſe, nicht blos als Rennfahrer, ſondern auch im Kunſt-
fahren. SeineVorführungen im letzteren beiClubfeſtlichkeiten fanden un
getheilten Beifall und Kaufmann wurde durch ſie raſch ſo berühmt, daß die
Zeitungen Amerikas ſpaltenlange Artikel über ſeine Kunſt brachten. Er be
ſchloß nun, ſein früheres Geſchäft aufzugeben und ſich gänzlich dem Sport
zu widmen. Zu dieſem Zweck trat er zunächſt eine Reiſe durch die
uker Städte Amerikas an, auf der er beſonders auch mit ſeinen

eiſtungen auf dem Einrad brillirte. Jm Jahre 1886 ging Kauf-
mann dann nach Europa, das er ſeitdem mehrfach beſuchte, Erfolge
an Erfolge reihend; auf unſerem Kontinent wie in ſeinem Heimath-
lande Nord Amerika zeigte ſich keiner der Kunſtfahrer, die gegen ihn
in die Schranken traten, ebenbürtig und ſo ſteht er bis heute unbe-
ſiegt da als Inhaber ſämmtlicher internationaler Meiſterſchaften und
Beſitzer einer Fülle koſtbarer Medaillen, die ihm aus Anlaß ſeiner
Erfolge zu Theil geworden ſind.

Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft hielt geſtern auf
dem Giebichenſteiner Schießſtand „Fuchs am Galgenberge“ ihr dies
jähriges großes Königsſchießen ab. Bereits am Sonntag Nachmittag
wurde dortſelbſt nach allen Scheiben geſchoſſen, auch ein Prämien-
ſchießen veranſtaltet. Geſtern Morgen wurde im Geſellſchaftsgarlen
das vom abgehenden König geſpendete übliche Frühſtück Speckkuchen
und Nordhäuſer eingenommen und ſodann die Fahrt mittels Dampfers
unter Muſikbegleitung bis nach Giebichenſtein angetreten. Auf dem
Schießſtand entwickelte ſich alsbald ein reges Schützenleben, das bis
zum Abend anhielt. Den beſten Schuß auf die Königs-
ſcheibe gab Herr Kaufmann Hoflieferant Wilhelm Neue ab
und wurde derſelbe zum Schützenkönig für 1896/97 ausgerufen. Die
Rückfahrt erfolgte am Abend per Dampfer im Geſellſchaftsgarten
fand dann noch bei Konzertmuſik ein längeres geſelliges Beiſammen-
ſein der Schützen und deren Angehörigen ſtatt. Das Königsmahl
und der Königsball findet erſt am kommenden Sonnabend im Ge-
ſellſchaftshauſe ſtatt.

Jm Walhallatheater führt die ſo beliebt gewordene Kiß
Aradi- Geſellſchaft von heute an eine ungemein intereſſante
und wirkſame „Zigeuner-Szene“ vor, in welcher die virtuoſe

dieſes trefflichen ungariſchen Quartetts zu ganz beſonderer

Geltung kommt.
Die SchuhmacherJunung unternahm geſtern Nachmittag

einen Ausflug nach Paſſendorf, woſelbſt im Gaſthof zu den „Drei
Lilien“ längere Zeit in geſelligſter und unterhaltendſter Weiſe bis
Mitternacht verkehrt wurde. Allerlei Spiele für die Kinder und Tanz
für die Erwachſenen bildete das Feſtprogramm.

Ein kleines Radfahrer-ABC. Bei Klagen über durch
Radfahrer v Unglücksfälle wird von Seiten der Radfahrer
daran erinnerk, wie viele andere Unglücksfälle ſich täglich auf der
Straße ereignen, nicht durch Radfahrer verſchuldet, ſondern durch
Ueberfahren mit anderen Gefährten. Vielfach iſt es Rückſichtsloſigkeit
ungebildeter Menſchen, die, wie überhaupt im Leben, Anſtoß erregen,
ſo beſonders leicht auf dem Rade vielfach werden aber auch die
Polizei Vorſchriften r befolgt; nur ein ſtriktes Befolgen
jener Vorſchriften ohne eigene Reflexionen über die Berechtigung der
ſelben im gegebenen Falle iſt das Richtige, Wie häufig ſieht man
die Radler z. B. links auf dem Straßendamm fahren, wie häufig

28. Juli 1896
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ſie ſich auf dem Rade mit allerlei Kunſtſtückchen, z. B.
Loslaſſen der Lenkſtange 2c. alles Dinge, die nicht auf di
Straßen einer Großſtadt gehören. Es kann dem Radfahrenden nich
oft genug an's Herz gelegt werden, ſtreng die Polizeivorſchriften z
befolgen, alſo

ſtets rechts fahren auf der Straße
ſtets links vorbeifahren auch wenn es rechts bequemer wäre.
ſtets zu läuten beim Vorfahren, an Straßenecken, an Kreuzungs

punkten, auch wenn kein Menſch weit und breit zu ſehen iſt
Speziell letztere Vorſchrift wird faſt garnicht befolgt, obgleich ſi

deutlich in den Polizei Verordnungen zu leſen iſt. Man g'aub
vielleicht: Es iſt ja unnütz, an dieſer Ecke zu läuten, es iſt ja keir
Menſch zu ſehen, und doch wie ſchnell und unvorhergeſehen ände-
ſich das Bild bei der Schnelligkeit des ſich Fortbewegens plötzlig
iſt das Hinderniß aufgetaucht, man hat nicht geläutet und da
Unglück iſt geſchehen. Jm Uebrigen iſt es überhaup
nicht geſtattet, ſolche Wrordniungen auf ihre Nothwendig
keit und Berechtigung hin t ritiſiren das ſind Vor
ſchriften, die befolgt werden ſollen und müſſen. Sowie jede
Soldat weiß, daß das geſchehen muß, was einmal kommandirt iſt.
ſo müßte auch jeder ſoldatiſch erzogene Menſch wiſſen daß ſolche
Vorſchriften im Intereſſe der Geſammtheit gemacht und Reflexionen
im ſpeziellen Falle verwerflich ſind. Heutzutage iſt das Publikur
daran gewöhnt, Alles im kategoriſchen Jmperativ zu vernehmen un
ſo ſollte man Jedem, der ſich ein Rad kauft, einſchärfen

„Fahre ſtets rechts
fahre ſtets links vorbei
läute ſtets an Straßenecken und Kreuzungspunkten.“

Das ſind drei goldene Regeln, durch die viel Unglück verhüte
werden kann.

Zur Renovirung der Marktkirche. Jn der Marktkirche
iſt man z. Z. mit der Aufſtellung eines Gerüſtes beſchäftigt, das den
Vorbau des großen Chores erleichtern ſoll. An Stelle der bisherigen
alten Orgel wird eine neue, entſprechend große Orgel auf dem nicht
unweſentlich vergrößerten Chor errichtet werden. Es kann dann eine
größere Sängerſchaar auf dem Chor Aufſtellung finden, was bei
Kirchenkonzerten von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt.
T Auf höchſt eigenartige Weiſe ſich geſtern früh die

vier Jahre alte Tochter des Zapfenſtraße 14 wohnhaften Arbeiters
Koch einen Beinbruch zu. Das Kind bemerkte eine Maus in der
Kammer der elterlichen Wohnung und kletterte aus Furcht vor dem
Thiere in ein Bett. Dabei verwickelte ſich die Kleine mit dem linken
Beine in die Decke des Bettes und erlitt jene Verletzung, die ihre
Aufnahme in die Königliche Klinik nothwendig machte.

Einen großen Menſchenauflauf verurſachte Von Abend
gegen 8, Uhr der Zimmermann Guſt. Thron aus Dölau in der
Glauchaerſtraße dadurch, daß er ſich zur Erde warf und den Beamten,
der ihn zur Feſtſtellung ſeines Namens zur Wache ſiſtirte, angriff.
Das Publikum umringte den Beamten und gab den Weg nicht frei.
Erſt als 5 Beamte zur Stelle waren, gelang es, die Menge zu zer-
ſtreuen und den T. zur Wache zu bringen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,50 Mk. Kartoffeln, 5 Ltr. 25 Pfg. Gurken zum
Einlegen, pro Schock 1,30 Mk. Gurken zum Salat, pro Schock
1,50--1,75. Mk. Zwiebeln, pro Schock 30 Pfg. Welſchkohl,
zwei Stück 15--20 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 10 Pfg. Rothkohl,
zwei Stück 10 Flg Kohlrabi, pro Mandel 25 Vig. Mohrrüben,
pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 35 Pfg. Bohnen, grüne,
5 Ltr. 30 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Ltr. 35 Pfg. Meerrettig, pro
Stück 10-15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie,
pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 25—30 Pfg. Ra-
dieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, 4 Stück 10 Pfg. Kirſchen,
pro Liter 25 Pfg. Birnen, pro Mandel 10 Pfg. Aprikoſen, pro
Mandel 50-—60 Pfg. Stachelbeeren, pro Liter 20 Pfg. Johannis-
beeren, pro Liter 20 Pfg. Himbeeren, pro Liter 35--40 Pfg. Gänſe,
pro Stück 5 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner, pro Stück
1,50 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50 Mk. Tauben, l Paar 75 Pfg.
Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk. Aal, pro Pfd. 1,50-1,80 Mk. Schleie,
pro Pfd. 1,30 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 3 Mk. WeſerLachs, pro
Pfd. 1,50. Zander, pro Pfd. 1 Mk. Weißfiſch, pro Pfd. 30-50 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,25 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1 Mk. Schell-
fiſch c., pro Pfd. 30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe,
pro Schock 12 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter, pro
Stück 60 Pfg. Eier, pro Mandel 80-85 Pfg. Käſe, 2 Stück
15-20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Schweinefleiſch,
pro Pfd. 55--60 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55--65 Pfg. Kalb-
fleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Ein kleines Stück Kochfleiſch wird ſelten ſaftig, klagt
gelegentlich ſo manche Hausfrau. Wenn's am Kalkgehalt des Waſſers
liegt (der ſoll es gewöhnlich verſchuldet haben), ſo hilſt ein erbs-
großes Stück Kochſoda. Gewiß iſt aber in den meiſten Fällen nur
die Art und Weiſe des Kochens daran ſchuld. Ein kleines Stück
Kochfleiſch wird ſaftig, wenn man es in kochendes Waſſer legt, das
man dann langſam, aber ununterbrochen weiter brodeln läßt. Die
bei dieſer Kochweiſe etwas matt ausfallende Fleiſchbrühe wird durch
ein wenig Liebig's Fleiſch-Extract, meſſerſpitzenweiſe angewandt, ge
kräftigt. So erzielt man ſaftiges Fleiſch und trefflich ſchmeckende
Suppe. Das echte Liebig Company's Fleiſch-Extract (Liebig's
Namenszug in blau quer durch die Etiquette) iſt das beſte und, weil
am ausgiebigſten, auch das billigſte.

Bergrath Leopold p.
Am geſtrigen Tage iſt ein Mitbürger aus dem Leben geſchieden,

deſſen Name weit über die Mauern unſerer Stadt hinaus einen
guten Klang hat. Jm Alter von 60 Jahren verſtarb der Direktor
der Halleſchen konſolidirten Pfännerſchaft, Herr Bergrath Le opold,
an einem Schlaganfall, nachdem er ſchon längere Zeit leidend ge
weſen und vor Kurzem von Kiſſingen, wo er vergeblich Heilung ge
ſucht, zurückgekehrt war. Der Verſtorbene hatte nach Abſolvirung des
Gymnaſiums ſich dem Bergfach gewidmet und wirkte nach Beendi-
gung ſeiner Studien zunächſt im Staatsdienſt, zuletzt als Leiter der Sa
linen Dürrenberg und Erfurt. Vor 28 Jahren übernahm er die
Leitung der halleſchen konſolidirten Pfännerſchaft, deren Intereſſen

er bis an ſein Lebensende mit raſtloſem Eifer und unermüdlicher
Schaffensfreudigkeit wahrzunehmen bemüht geweſen iſt. Aus den
verſchiedenen Betriebszweigen dieſer Geſellſchaft nahm der Verſtorbene

die Anregung zu mancherlei Beſtrebungen, welche darauf abzielten,
die einſchlägigen Jnduſtrien in ihrer Geſammtheit zu fördern. So
war es Leopold, dem vor Allem die Begründung der
deutſchen Salinen Konvention zu danken iſt, welche durch
ihr Wirken der geſammten deutſchen Salinen Induſtrie
in bedeutſamer Weiſe Dienſte geleiſtet hat. Nicht weniger hat ihm
die mitteldeutſche Braunkohlen Induſtrie zu danken, indem er durch
den von ihm ins Leben gerufenen und bis zu ſeinem Tode geleiteten
deutſchen BraunkohlenJnduſtrieVerein die erwähnte wie alle ver
wandten Jnduſtrien in den mannigfachſten Beziehungen zu fördern
ſuchte. Beſondere Aufmerkſamkeit widmete der Heimgegangene der
Fürſorge für die Arbeiter, auf deren Wohl er nach Möglichkeit be
dacht war. Ganz beſondere Gelegenheit, ſeine humanitären Fdeen zu
bethätigen, fand er als Mitglied des Vorſtandes der deutſchen
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Berufsgenoſſenſchaften, dann aber auch als Vorſitzender der
Sektion IV der Knappſchaftsberufsg enoſſenſchaft in letzter Eigenſchaft
iſt er ernſtlich bemüht geweſen, für dieſe Genoſſenſchaft ein Kranken
und Geneſungshaus zu ſchaffen, und es dürfte wohl die größte
Freude ſeines Lebens geweſen ſein, als er den Plan, den er mit der
Energie, die ihm innewohnte, trotz aller Hemmniſſe, denen er be
gegnete, in dem ſtattlichen, in jeder Beziehung zweckentſprechend ein
gerichteten Bau des „Bergmannstroſt“ an der Merſeburgerſtraße
verwirklicht ſah, der die Gewähr ſorgſamer Pflege und ſach
verſtändiger ärztlicher Behandlung für die in ihrem Beruf
zu Schaden gekommener Bergleute bietet. Lebhafte Anerkennung
deſſen, was der Verſtorbene in den verſchiedenen Zweigen ſeiner Be
rufsthätigkeit geleiſtet, wurde ihm vielfach zu Theil auch von aller
höchſter Stelle wurde ihm dieſelbe zu Theil, davon zeugen die Orden,

die ihm verliehen wurden, nämlich der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe
und der bayeriſche Verdienſt-Orden des heil. Michael, ſowie die Aus
zeichnung durch Verleihung des Charakters als Bergrath gelegentlich

der Einweihung des Kranken- und Geneſungs Hauſes „Berg-
mannstroſt“. Zahlreiche induſtrielle Geſellſchaften erfreuten
ſich ſeiner kräftigen und unermüdlichen, auf reichen Er
fahrungen und eingehender Sachkenntniß fußenden Mitarbeit
in ihrem Aufſichtsrathe, ſo daß auch in dieſer Beziehung die Induſtrie
unſerer Gegend durch ſeinen Tod einen ſchweren Verluſt erlitten hat.
Jn ihm betrauert auch der mitteldeutſche Salinenverein ſeinen Vor
ſitzenden. Hinſichtlich ſeiner politiſchen Anſchauungen ſtand Leopold
auf dem Boden der nationalliberalen Partei ſeit langen Jahren hat
er auch dem Vorſtande des hieſigen nationalliberalen Vereins ange
hört. Wohl Keiner, der den Heimgegangenen früher gekannt hat,
wird ihm, ſelbſt wenn er auch zuweilen abweichende Anſichten mit
Kraft und Energie vertreten, nun, da er zur letzten Schicht angefahren,
das Zeugniß verſagen Er war ein ganzer Mann

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

e. Vom St. Petersberge, 27. Juli. (Erinnerung.)
Vor ſieben und einem halben Jahrhundert (1146) wurde der Bau
der erſten Kloſterkirche auf unſerer Höhe, zu welcher der Grundſtein
im Jahre 1128 gelegt worden war, vollendet. Bekanntlich war dieſes
Kloſter eine Stiftung des Wettiner Grafen Dedo bezw. des Bruders
desſelben, des Mar grafen Konrad des Großen, des „Herrn von
Oſterland und Meißen.“ Das Kloſter, im Laufe der Zeit durch
n und Blitz zerſtört und mehrfach erneuert, lag ſchließlich in

uinen, bis es von dem kunſtſinnigen König Friedrich Wilhelm IV.
von Preußen auf eigene Koſten in den Jahren 1854 bis 57 in ſeiner
urſprünglichen Form erneuert wurde. Uebrigens ſtand ſchon vor
Gründung des Kloſters in uralten Zeiten eine kleine Kapelle auf der
Höhe des Berges, deren Grundmauern, von den meiſten Beſuchern
wenig beachtet, noch heute zu ſehen find. Noch S Anfang des
18. Jahrhunderts ſoll die Kapelle in ihrer ganzen Höhe zu ſehen ge
weſen ſein. Man hielt dieſes alte Gebäude früher fälſchlich für einen
wendiſchen Götzentempel oder wohl für einen römiſchen Tempel des
Mars. Wir haben es hier aber ſicher nur mit einer bekannten Ge
pflogenheit der alten Miſſtonskirche in Deutſchland zu thun, die, um
den auszurotten, ihre Kirchen und Kapellen gern an
ſolchen Orten aufbaute, an denen früher Götzendienſt getrieben
worden war.

D. Cönnern, 27. Juli. n Beim Neubauunſeres Poſtgebäudes an der Bahnhofſtraße ereignete ſich heute Vor
mittag ein beklagenswerther Unglücksfall. Als der Geſchirrführer
Keller von hier mit einer Fuhre Sand das Bauterrain 'paſſirte, er
faßte ihn ein Hinterrad des Wagens, der Mann fiel zu Boden und
das Rad ging ihm über das rechte Bein am Unterſchenkel hinweg.
Ein Knochenſplitterbruch machte die Ueberführung des Verunglückten
nach der Königlichen Klinik in Halle erforderlich.

S Herzberg (Elſter), 27. Juli. Einweihung der
neuen Orgelin der Stadtkirche.) Einen herrlichen Ver
lauf nahm die bereits in der „Halleſchen Zeitung“ angekündigte
Feier zur Einweihung der von Herrn Sanitätsrath Dr. Franz ge-
ſchenkten neuen Orgel in unſerer Stadtkirche. Herr Generalſuperintendent
Vieregge aus Magdeburg hielt unter Zugrundelegung von Pſalm
149, 1 die Weiherede, durch welche er das neue Orgelwerk der Gemeinde
mit dem Wunſche übergab, daß ſeine Töne mit ihren Klängen in Allen,
die ſie hören werden, das alte, ewig gleiche Lied des frommen
Chriſtenglaubens als ein ſich immer erneuerndes
wecken möge. Mit bewegtem Herzen ſprach hierauf Herr Superintendent
Giſevius, welcher am geſtrigen Tage zugleich ſein 25 jähriges Amts
jubiläum feiern konnte, den Dank der Gemeinde für dies herrliche
Geſchenk aus. Gegen 1 Uhr fand im Thbeyeſchen Hotel „zur Sonne“
unter ſtarker Betheiligung ſeitens der Behörden und der Bürgerſchaft
ein Feſtdiner ſtatt, welches durch manchen Toaſt, vor Allem den des
Herrn Generalſuperintendent Vieregge auf den hochherzigen Stifterdes Orgelwerks, unſerne Ehrenbürger, Herrn Sanilatgratt Dr. Franz,

gewürzt wurde. Nachmittags 4 Uhr wurde ein Orgelconcert abten. bei welchem außer Herrn Univerſitäts-Muſikdirektor Profeſſor

eubke aus Halle und unſerer Geſangvereine die Herren Concert
ſänger Guſtav Borchers Leipzig und Concertmeiſter Hans Schmidt
Halle mitwirkten. Der Beſuch des Concertes, welches ſehr prächtig
und genußreich verlief, war ein ſehr ſtarker, beſonders auch von den
umliegenden Städten und Ortſchaften.

Stafßfurt, 27. Juli. Obſtbauvereinigung.) Die
Obſtbauvereinigung für die Kreiſe Aſchersleben, Bernburg, Calbe,
Köthen, Oſchersleben und Wanzleben, die am 22. März d. J. hier

S wurde, hielt heute Nachmittag unter dem Vrorſitz des
Igrikulturchemikers Lierke vom Syndicat der Kaliwerke ihre zweite

Verſammlung im Kremmlingſchen Lokale ab. Nachdem die auf-
geſtellten Satzungen mit geringfügigen Aenderungen angenommen
waren, wurden in den Vorſtand gewählt die Herren Lierke und
Kantor SchreckBörnecke als W Stadtgärtner Kloſe hier und

x als Schriftführer, Fabrikbeſitzer M. Fiſcher
eopoldshall als Schatzmeiſter. Der Bericht über die Ausſichten der

diesjährigen Obſternte ergab nach der „Magd. Ztg.“ folgende Durch
ſchnittszahlen Aepfel 2,8, Birnen 3, Kirſchen 2,1, Pflaumen 3,5,
Pfirſiche 3, Aprikoſen 2,8, Stachelbeeren 2,8, Johannisbeeren 2,1, Erd
beeren 1,8, Himbeeren2,8, Weintrauben 1,7, Quitten 2,2. Jm Oktober ſoll
hier eine Obſtausſtellung, verbunden mit Obſtmarkt, abgehalten
werden die Vorbereitung dazu wurde einer Kommiſſion übertragen.
Dieſe wird in der nächſten Verſammlung, Anfang September, ſchrift
liche Vorſchläge unterbreiten. Der Vortrag über Düngung der Obſt
bäume wurde abgeſetzt, da die Mehrzahl der Theilnehmer aufbrechen
mußte doch ging Herr Lierke an der Hand von inſtruktiven photo

raphiſchen Aufnahmen aus ſeiner Verſuchsſtation die intereſſanten

eſultate der Düngung an Johannis und Stachelbeerſtrauch für die
Zurückbleibenden kurz durch

V r 26. Juli. (Rennen des Altmärkiſchen
Reiter-Vereins.) Der Altmärkiſche Reiter-Verein hielt am
Freitag ſeine diesjährigen Rennen dem großen Exerzierplatze des
16. UlanenRegiments bei Salzwedel ab. roponirt waren drei
Rennen, und zwor ein Rennen für Chargenpferde über 2500 Meter,
den erſten vier Ehrenpreiſe im Werthe von 220, 100, 50 und 25 Mk.
und die Einſätze und Reugelder dem 1. Pferde ferner eine leichte
Steeple-Chaſe über eine Diſtanz von 3000 Metern dem Sieger ein
Ehrenpreis im Werthe von 200 Mk. und 100 Mk., dem 2. ein Ehren
preis im Werthe von 75 Mk. und 50 Mk., dem 3. Pferde 50 Mk., dem
4 Pferde 25 Mk., und der dreifache Einſatz ferner noch dem 2. und
3. Pferde der Reſt der Einſätze und Reugelder, und zum Schluß
das Beetzendorfer Jagdrennen für Pferde aller Länder dem Sieger
Ehrenpreis im Werthe von 150 Mk. und 100 Mk. baar, dem 2. Chren-
preis im Werthe von 50 Mk. und 75 Mk. baar, dem 3. Ehrenpreis
im Werthe von 50 Mk. und 25 Mk. baar, ſowie 20 Mk. aus den
Einſätzen und Reugeldern, dem 4. Pferde 25 Mk. baar ſowie bis zu

m

in den Herzen

30. Mk. aus den Einſätzen und Reugeldern, der Reſt dem 1. Pferde;
Diſtanz 2500 m. Sämmtliche Rennen verliefen, wie das „Salzw.
Wchbl.“ berichtet, ohne weſentlichen Unfall und hatten folgendes
Reſultat J. Jm. Rennen für Chargenpferde hatten 10 genannt, von
denen 8 ſtarteten. Lt. v. Kellers (16. Ul.) ſchwarzer Wallach
„Leitſt ern“ 1., Lt. v. Volkmanns (16. Ul.) braune Stute „Jd a“
2., Lt. v. Bieberſteins (10. Huſaren) brauner Wallach „Elch“,
Reiter Lt. v. d. Kneſebeck (10. Huſaren) 3., Lt. v. Einems (16. Ul.)
brauner Wallach „Lord“ 4. Faſt das ganze Rennen führte Lt.
v. Kalbens (16. Ul.) brauner Wallach „Jbis“, der aber beim Sprung
über die letzte Hürde ſtürzte und deſſen Reiter ſich im Aufſchlagen
eine Hautwunde über dem rechten Auge zuzog. II. Für die leichte
Steeple-Chaſe waren 7 Nennungen erfolgt, am Start erſchienen aber nur
Lt. v. Kellers (16. UI.) Fuchs-Wallach „Schalk“ und Lt. v. d. Kneſe-
becks (10. Huſaren) ſchwarzbrauner Wallach „Titio“, der ſogleich
die Fü nahm, aber die erſte Hürde verweigerte und
ausbrach, ebenſo brach er bei den meiſten übrigen Hürden aus,
wurde aber trotzdem flott wieder aufgebracht. „Schalk“ ſiegte
nach Gefallen. III. Jm Beetzendorfer Jagdrennen ſtellten ſich
4 von 8 Genannten dem Starter. ramer von Klausbruchs
ſchwarzbrauner Wallach „Pfal z graf“ (16. Ul.), Reiter Lieuten.
Kalle (16. Ul.) 1.; Lt. v. d. Kneſebecks (10. Huſaren) Fuchsſtute„Ripple“ 2., Lt. Dietzes (16. Ul.) Fuchsſtute „Lila“ 3. und Lt.
v. Kalbens (16. Ul.) ſchwarz brauner Wallach „Woychach“,
Reiter Lt. v. Volkmann (16. Ul.) 4. Die Führung übernahm vom
Start weg „Ripple“, die jedoch die erſte Hürde verweigerte, ſogleich
aber wieder aufgebracht wurde. Die Stute konnte jedoch „Pfalz-
graf“ vom 1. Platz nicht zurückdrängen, der in gleichmäßiger Fahrt
über die Bahn ging.

Wendefurth i. H., 27. Juli. (Ein ſchrecklicher
Unglück sfalh wurde vorgeſtern dadurch veranlaßt, daß ſich an
einem von Rübeland kommenden, den ſteilen Berg hier hinab
fahrenden Breakwagen in dem 3 Herren ſaßen, die Hemm
vorrichtungen als vollſtändig unbrauchbar und unwirkſam erwieſen,
ſo daß der Wagen ins Rollen gerieth und den Berg hinuntergeſauſt
kam, Einer der Jnſaſſen ſtürzte nach der „Magdeburger Zeitung“
dabei nach vorn hinaus und ſchlug mit dem Kopfe auf
die Wagenſcheere, wodurch er ſich ſchweres Verletzungen zuzog der
Zweite ſtürzte ebenfalls hinab. Glücklich gelangte das Gefährt und
mit ihm der dritte Jnſaſſe unten an der Bodebrücke an und damit
ſchien für dieſen Herrn die Gefahr beſeitigt zu ſein. Das Pferd
nahm aber den W zu ſcharf, der Wagen zerſchellte am Brücken
geländer und der Mann ſtürzte über dieſes hinab in das Waſſer.
Seine Verletzungen ſcheinen aber weniger erheblich zu ſein als die
der beiden Anderen. Die Verunglückten ſind aus Halberſtadt. Auf
telegraphiſchem Wege wurde ſofort ärztliche Hilfe herbeigerufen.

6 Arnſtadt, 27. Juli. (Schießübungen. Ernte.)
Die Schießübungen, welche von dem 2. und 3. Bataillon des
71. Thür. Jnfanterieregiments, Garniſon Erfurt, während
der beiden letzten Wochen in der gebirgigen und zu dieſen Uebungen
ſehr geeigneten Umgebung unſerer Stadt abgehalten wurden,
haben im Beiſein des Herrn Generalmajor von Funck am Sonn-
abend ihr Ende erreicht und heute haben die militäriſchen Gäſte
unſere Stadt wieder verlaſſen und ſind in ihre Garniſon zurückgekehrt.
Es dürfte dies wohl die letzte Einquartirung geweſen ſein, welche
Arnſtadt und einige umliegende Ortſchaften wegen Abhaltung von
Schießübungen faſt jedes Jahr erhielt, denn wie man aus militäri-
ſchen Kreiſen vernimmt, iſt bei Magdeburg ein großer Schießplatz
hergerichtet worden, auf dem fernerhin die großen Schießübungen
vorgenommen werden ſollen. Die Roggenernte hat hier erſt ganz
vereinzelt begonnen und es werden noch acht Tage vergehen, ehe ſie
im vollen Gange ſein wird. Die Feldfrüchte ſtehen meiſt gut, Gerſte
ſogar vorzüglich und es iſt wohl durchgängig ein günſtiges Ernte
ergebniß W erwarten.

Weimar, 27. Juli. (Der Großherzog) empfing einige
Vertreter der Stadt in der Angelegenheit der beabſichtigten Verlegung
des vierten Bataillons von Weimar. Auf die Darlegung der ſtädtiſchen
Vertreter, wie günſtig es für Weimar ſein würde, wenn es auch dieſen
Theil der Garniſon behielte, erwiederte der Großherzog, er habe bereits
das Geſuch der ſtädtiſchen Behörden in Caſſel und beim preußiſchen
Kriegsminiſterium befürwortet, es auch dem Kaiſer ſchriftlich unter
breitet. Sobald die Verfügung eingehe, werde der Bürgerſchaft
Mittheilung gemacht werden.

Leipzig, 27. Juli. (Unheimlicher Beſuch. Ver
miß t.) Unheimlichen Beſuch bekam in vergangener Nacht nach den
„L. N. N.“ ein in der Merſeburgerſtraße in L.-Lindenau wohnhafter
Produktenhändler. Von deſſen Geſchäftsladen führt eine Fallthür
und dann eine Treppe hinab in den Keller. Dieſer wurde in der
kritiſchen Nacht gewaltſam aufgebrochen vorgefunden. Als man
hierauf den Keller und die Wohnung einer gründlichen Reviſion
unterzog, wurde unter dem Bette, welches die Produkten-
händlerin erſt kurz vorher verlaſſen hatte, ein regungslos daliegender
Mann bemerkt. Der Einbrecher, der von der Polizei dingfeſt
gemacht wurde, entpuppte ſich ſpäter als ein wegen
ſchweren Diebſtahls ſchon mit Zuchthaus vorbeſtrafter, 25 Jahre
alter Arbeiter aus Halle. Er hatte, während die Bewohner
im tiefen Schlafe lagen, die ganzen Räumlichkeiten nach Geld
durchſucht, war hierbei aber geſtört worden und hatte ſich deshalb
verkrochen. Vermißt wird ſeit dem 30. Juni er. der am
19. Februar 1874 in Eilenburg geborene Maſchinenbauer Maximilian
Richard Biedermann. Er hat ſich am genannten Tage Morgens aus
der in der Steinſtraße Nr. 29 gelegenen elterlichen Wohnung entfernt und
es fehlt ſeitdem jede Spur von ihm. Da man in letzter Zeit Spuren
von Geiſtesſtörung an ihm wahrgenommen hat, wird vermuthet, daß
er ſich ein Leid angethan hat oder daß ihm ſonſt ein Unfall zuge
ſtoßen iſt. Alle Wahrnehmungen über den Verbleib Biedermanns
ſind der Kriminal- Abtheilung des Polizeiamts mitzutheilen. Bieder
mann iſt von unterſetzter, mittlerer Geſtalt, hat ſchwarzes Haar,
hageres, blaſſes, bartloſes Geſicht, gebogene Naſe, vollſtändige
Zähne. Er war bekleidet u. A. mit ſchwarzem CheviotJacketanzug,
weißem Strohhut mit ſchwarzem Bande und kalbledernen Stiefeln.

Schandau, 28. Juli. (Abgeſtürzt.) Freitag Vormittag
wurde ein Touriſt ein Herr von etwa 50 Jahren von Frauen,
die in der Nähe des großen Domes bei Schandau Heidelbeeren
ſuchten, ſchwer verletzt aufgefunden und nach Schandau befördert.
Seine Angehörigen hatten bereits am Abend zuvor nach ihm forſchen
laſſen. Der ſehr ſchwer verletzte Mann iſt nach dem Krankenhauſe
gebracht worden. Er war über Oſtrau nach dem „großen Dom“ zu
gewandert und iſt daſelbſt in die Tiefe geſtürzt; er hat ein Beint einen Arm gebrochen, ſowie an der Sqhulter Verletzungen

erlitten

Vermiſchtes.
Ein SittlichkeitsAttentat, während der Narkoſe voneinem Arzt in Zürich verübt, wird von dort gemeldet. Mitte

kam die Angehörige einer angeſehenen Bündnerfamilie, Fräulein
amſer aus Chur, nach Zürich, um ſich bei einem Arzt einer

Operation zu unterziehen, zu welchem Zwecke die Patientin einge
ſchläfert werden mußte. Nach der Operation, Entfernung von Naſen-
v begab ſich Fräulein Gamſer nicht nach Hauſe, ſondern ſtürzte

Tags darauf in die Fluthen der Limmat und
fand den Tod. hre Angehörigen in Chur hatte
ſie durch einen rief von ihrem Veorhaben in
Kenntniß geſetzt und darin erklärt, daß ſie nach dieſem Vorgange
nicht länger leben könne. Der Arzt hatte die Dame in narkotiſirtem
Zuſtande vergewaltigt. Dieſes Attentat hat alte Erinnerungen wach-
7 wonach der betreffende Arzt, der verheirathet iſt, ſchon früher
ei Ausübung ſeiner Praxis ſich ſolche Handlungen zu Schulden

komen ließ. Die Angehörigen der Dame erhoben Anklage, worauf
die Züricher Staatsanwaltſchaft die Bezirksanwaltſchaft beauftragte,
eine Unterſuchung einzuleiten. Da die Patientin todt iſt und ſchon
fünf Wochen im Grabe ruht, auch weitere Zeugen nicht vorhanden
ſind, iſt die Feſtſtellung der Thatſache ſehr erſchwert.Die Frage der Sinausſchiebung des Ausſtellungsſchluſſes

der Berliner Ausſtellung bis zum 1. November iſt, wie die
„Berl. Ausſt.Ztg.“ erfährt, jetzt Gegenſtand ernſter Erwägungen.

Sobald über die Frage eine Einigung erzielt iſt, will man die kaiſer
liche Genehmigung nachſuchen. Natürlich iſt die Verlängerung in
erſter Linie von der Gunſt des Wetters abhängig.

Zum Zopvpoter Morde bringt die „Danz. Ztg.“ folgende
Mittheilung Bekanntlich liegt über der geheimnißvollen Zoppoter
Blutihat aus der Nacht vom 17. zum 18. Juni noch immer ein tiefes
Dunkel. Heute iſt nunmehr ein Fund gemacht worden, der mög-
licher Weiſe zur Klärung der Sache beitragen kann. Herrn Schorn
ſteinfegermeiſterhagemannZoppot, der dasHaus, in dem diellnglücksthat
geſchehen, auf Anordnung der die Unterſuchung führenden Behörden einer
nochmaligen genaueſten Reviſion unterzogen hat, iſt es heute früh
elungen, in der unterſten Reinigungsklappe eines nicht benutztenSchornſteinrohres ein Meſſer zu finden. Tasſelbe iſt ein einfaches,

etwa handlanges Inſtrument mit Stahlklinge und Holzgriff, nach
der Art der Meſſer, die zum Kartoffelſchälen benutzt werden. Es
ſcheint die Vermuthung nicht ausgeſchloffen, daß es in einem der
oberen Räume in den Schornſtein geworfen und nach unten gefallen
iſt. Herr Hagemann hat ſeinen Fund ſofort dem unterſuchungs-
führenden Richter, Herrn Amtsgerichtsrath Steimmig, eingeliefert.
Es wird nunmehr feſtzuſtellen ſein, ob das gefundene Meſſer zum
Haushalte der betreſſenden Penſion gehört und ob es mit der That
in irgend welche Beziehung gebracht werden kann.

Ueber einen Brand der Budapeſter Untergrundbahn wird
der „Neuen Fr. Pr.“ geſchrieben: Freitag Nachmittags gegen 1 Uhr
gerieth ein Waggon der elektriſchen Untergrundbahn in Brand, der
ſo raſch um ſich griff, daß der Waggon in wenigen Minuten von den
Flammen eingeäſchert wurde. Sechs Paſſagiere, die ſich im J
befanden, kamen mit dem Schrecken davon, W Bedienſtete der Ge
ſellſchaft erlitten jedoch ziemlich ſchwere Verletzungen. Der Waggon
verließ die Kopfſtation auf dem Giſelaplatz gegen 1 Uhr; im Jnnern
des Waggons befanden ſich nebſt dem Führer und dem Kondukteur
zwei Herren und drei Frauen. Jm Waggon herrſchte eine un
erträgliche Hitze, und die Paſſagiere W ch namentlich darüber,
daß die Sitzplätze (unter welchen ſich die Rheoſtate (Stromwiderſtands
zeiger) befinden) ſehr heiß ſeien. Noch bevor die nächſte Station
erreicht war, zuckten plötzlich Funken im Waggon auf, die elektriſchen
Lampen verlöſchten und es herrſchte Finſterniß, die nur durch das
Aufglühen der elektriſchen Leitungsdrähte unterbrochen wurde.
Als die nächſte Station erreicht war, nahm der Waggonführer
eine kleine Reparatur vor, die auch gelang es ſtieg dann noch
ein Paſſagier ein und der Waggon fuhr weiter. Jn der
Nähe der Andraſſyſtraße wurde es im Waggon wieder ſehr
heiß und von den Sitzplätzen ſtrömte eine ſo große Hitze
aus, daß die Paſſagiere ſich erheben mußten. Gleich darauf
ſchlugen von allen Seiten Flammen auf, die Herren begannen zu
ſchreien, die Frauen zu weinen. Der Waggon befand ſich auf der
Strecke und von einem Stehenbleiben konnte keine Rede ſein. Der
a eines anderen Waggons, der nachgefahren kam, erkannte die

efahr, koppelte die Waggons zuſammen und fuhr nun in raſender
Eile bis zur nächſten Halteſtelle, wo die Paſſagiere aus dem brennen-
den Waggon flüchteten nur der Führer blieb in demſelben zurück.
Mit der größten Schnelligkeit fuhren nun die beiden Waggons zur
Endſtation. Auf dem Wege ſtürzte der Führer des brennenden
Waggons, vom Rauch und der Hitze betäubt, von der Maſchine herab
und zog ſich ſchwere Verletzungen an beiden Händen und Füßen zu.
Nach fünf Minuten kamen die beiden Waggons zur Endſtation im
Stadtwäldchen und dort ſtürzte auch der Führer des zweiten
Waggons bewußtlos nieder. Es wurde die Feuerwehr geholt, dieſe
drang in den Tunnel, welchem wie aus einem brennenden Bergwerke
Rauch entſtieg, und mit großer Mühe gelang es, den brennenden
Magen ins Freie zu bringen und dort mit dem Löſchen zu beginnen.
Mit Ausnahme der Eiſenbeſtandtheile iſt der Waggon vollkommen
erſtört auch der zweite Waggon hat beträchtlichen Schaden erlitten.

ie Polizei ſiſtirte ſofort bis auf Weiteres den ganzen Verkehr der
Untergrundbahn. Ueber die Urſachen des Unfalles kurſtren verſchiedene
Verſionen. Nach der einen ſoll ein kurzer Schluß in der elektriſchen
Leitung, nach der andern ein Fehler an einem Akkumulator den
Brand herbeigeführt haben.

Theodor von Wächter nervenkrank. Der zu den Sozial-
demokraten übergegangene Theologe Theodor von Wächter iſt, wie
der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, einer ſchweren Nervenkrankheit ver
fallen. Nach den verſchiedenen Extravaganzen des ſehr begabten
Mannes, deſſen verworrenen Jdeen leider die Kraft der Sammlung
und Klärung fehlte, kann dieſe Wendung nicht überraſchen

Goncourt und die Duſe. Die neueſten Mittheilungen aus
Edmond de Eoncours Tagebuch enthalten unter dem 11. November
folgende Notiz über die Duſe: „Primoli erzählt von der Duſe, mitder er acht Tage in Venedig verbracht hatte Die Duſe, die

italieniſche Schauſpielerin, die, wie man mir ſagt, meine Fauſtin in
Deutſchland oder London ſpielen ſoll, iſt eine Frau, der, wie er
meint, manche Dinge fehlen, die aber trotzdem eine ſehr große
Künſtlerin iſt. Er beſchreibt ſie als eine Künſtlerin von fürchterlicher
theatraliſcher Unabhängigkeit ſo ſpielt ſie eigentlich nur in den
Szenen, die ihrer Begabung zuſagen in den andern, die ihr nicht
gefallen, ißt ſie Roſinen oder treibt allerlei Allotria. In einem Stück,
wo ſie einem Mädchen, das ſich vergangen hat, ſagen muß, ſie habe
keine Tochter mehr, ſah ich, wie ſie plötzlich, unbekümmert um das
Publikum, über ihrem Gürtel ein Kreuz ſchlug und einen Kuß hinter
die Kuliſſen warf einen Kuß zu ihrer dort beſindlichen wirklichen
Tochter, die ſie vergöttert.“

Der Jahresbericht der Spielbank- Geſellſchaft zu Monaco
beſtätigt dreizehn Millionen Reingewinn. Der Rohertrag der Spiel
bank beläuft ſich indeſſen auf nahezu 50 Millionen. Es gehen da
von ab: die Pacht an den Fürſten von Monaco, die ſehr hohen
Koſten der Jnſtandhaltung und Verwaltung der Spielbank, Ver
gnügungsanſtalten, Oper und Corcerte, Fern und verſchiedener
ſtädtiſcher Einrichtungen. Die Familie des Gründers (Blank) bezieht
einen namhaften Vorgewinn. Die franzöſiſche Preſſe erhält 1 160 000 Fr.
Schweiggelder. Die betr. Blätter verſchweigen ſorgfältig alle Unfälle,
Verluſte und Selbſtmorde, die in Monte-Carlo Monaco vor
kommen, aber ſie bringen gewiſſenhaft faſt täglich Berichte über die
dortigen Bühnen und Muſtkaufführungen, Feſte und Vergnügungen,
ſowie die anweſenden vornehmen Fremden. Jm Winter ſpielt der
tägliche Wetterbericht eine Rolle. „Es iſt Geſchäftsſache“, erwiderte
Rodays, Leiter des „Figaro“, als er über die von Portalis mittels
ſeines Blattes verübten Erpreſſungen zu begutachten hatte. Der
„Figaro“ erhält monatlich 3000 Frks. für dieſe Berichte und Ein
ſchaltungen aus Monaco, die anderen großen Pariſer Blätter nach
Verhältniß bis herab zu 250 Frks. monatlich.

Odol-Vasenbäder: sehr gesund

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Thorn, 28. Juli. Jn der hieſigen Hochverraths-

an gelegenheit wird bekannt, daß im Ganzen neun Per
ſonen, darunter auch angeblich mehrere Unteroffiziere, verhaftet

wo ſind. G Juli. Der Kaiſ t nachjergen (Norwegen), 28. Juli. Der Kaiſer iſten
ſchöner Fahrt Abends hier eingetroffen.

Athen, 28. Juli. (Havasmeldung.) Die kretenſiſche
Nationalver ſammlung nahm am Sonnabend ein
Geſetz an, welches die Ausführung der im zivilrechtlichen
é er ergangenen Urtheile Jahr hinausſchiebt. Der

ouverneur von Kreta hat das Geſetz ſofort ſanktionirt und
veröffentlicht.

Athen, 28. Juli. (Havasmeldung). Zahlreiche türki
ſche Eingeborene, welche, unterſtützt von Soldaten, die
Militärlinie auf Kreta bei Adahamos überſchritten, wurden von
den Aufſtändiſchen unter beträchtlichen Verluſten zu rück
e Ah n und ſodann aus einem Blockhauſe, in welches

geflüchtet waren, vertrieben. Die Lage iſt ernſt.
Athen, 28. Juli. Der öſterreichiſche Kreuzer „Maria

5 e u ſia“ iſt auf der Fahrt nach Kreta im Pyräus ein
getro
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c an a e an tiefe IIIIIIIIIIIIIIIIIII J e e rSächſiſche äud Laut ſchaft Plandorieſe h 31 191,60 G 13 Pfg. pro r a kg. We h z Na Peier e e 73Sächſiſche 30 landſchaftl. Pfandbriefe 3 94,60 C anenieu o l Hurrmg e i 754 Jnt.-Scheine 3 g. ong an IIIIIIIIIIIIIIII 152 ernia IIIIIIIIIIIIIIIIIII rSächſiſche ae Prgnziai-Anieide r e 4 102,00 G aurag elſenkirchen h 77en u Vericht der Vörſe zu Halle a. S. t. enDe aprſgaſtscendegenoſſaſceſt 490 Anleihe c 104,50 B 18,75 232UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra)] 31], 101,25 G Halle g. S., den 28. Juli 1896. Mainzer e i Conſolidation rCröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth.Anleihe S 103,00 G Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig Marienburger DTruſt e 73,76Fab ritk l. Maſgtnen F. Zimmermann Co., 147--152, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 143-150. Roggen ruhig 120 Dſtorenten e 46 Loyd h e a 114,80A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 103,00 dz G 23. fremder billiger. Gerſte Vranu-Gerſte Futtergerfte 119 bis 120. Art Büchener s ve Packetfahrt 131,80r o o e nie e e r e 131 e r 95 97. Donau mai 100--1 20. Raps l ethal e e er Tendenz ſtillörbisdorf rfabrik, 4 vpotheken- Anleihe a S 02,5 9--167 en rbſen etoriaII, erkſchaft, h HypothekenAnleihe. 4 100,c0 3 Kt reiſe ver e e et 100 u Inhaltldauer Braunkohlen 42 Hypotheten- Anleihe 41 104,25 G ünmntel ausſchl. Sack 41 42 tärke incl. Faß von ogramm JnhaSächſifch Thür. Brauntohi Verw 41 Schuldv. S u 104,60 B für 190 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke 32,50 wie 34,50 Puſteln Finnen, und ſonſtige Unreinheiten der
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 W Schuldv. S o 4 105, G Saisftärke 28,90 bis 33,00. Linſen 77 ohne m v C Haut, welche den äußerenSei Zaraieg Fe aröttabeit 85 Sie e e m w. e n e Rodaenmebi Menſchen ſo ſehr beeinträchtigen, hen faſt ſtets auf Störungen in

r e 7u 5 15225 6 artixel rut i Futtermehl 12,00 13, ä. Roggenkleie 90- 10,00. Weizen der Hautthätigkeit. Sobald dieſelbe eine geſunde iſt, verſchwindena u e n etäen e 3 4 89,00 G ſchalen t 0. Welzengriestleie Wie o. z ver r auch die krankhaften 1 Nach dem Urtheil vieler Tauſende
nnern, MalzfabrikArtien. 18939 6 5 165,05 G dunkle 8,00 75. Delküichen 9, alz 25,50 27.50 übö /50.Eröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 Petroleum 22, 25 Solarsl 0,825300 12,25, Sviritns per 10000 Liter W ſtill de We e n r n s t Gebrauch

DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 I 4 85,25 B arten fel- mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe er in allen gulen arfümeri Wrogue eſchaften, ſowie in
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 0 4 72 00 19) Mt. Rüben den Apotheken zu 50 Pfg. erhältlichen Patent Myrrholin-Seife faſt
n w. mee u l ders raſch und ſicher erreicht. Man überzeuge ſich, daß jedes Stücklleſche HafenbahnAetien. 5 iso a o 3uj, 10009 6 die Patent- Nummer 63 592 trägt und hüte ſich vor Nachahmungen.t e s Zuterberiqhte. 52ildebrand' ſche MühlenwertAetien J 1683 94. 6 4 16300 Magdeburg, den 28. Juli 1896. (Eig. Drahtbericht.) 204a8 ist Scſiapiro r ſt

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95. 0 4 116,50 S KTornzucker exel., von 3290 Rohzucker I. Produtkt Tranſito f. C. BSZandsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 155,00 G vercl. e R m. Hamburgnet Gr antehlen-Aeuen otſes 11260 T e o 755, e g, o Schapirograph iſt ein neuer unübertroffener VervielfältigungsZiemberger NalzfabrikAectien. isos /24 4 4 roh G Tendenz geſchäft t der Auguſt 9,30 B, 9,32 B. Apparat zur ſelbſtſtändi Ken koſtenloſen Herſtellung von Druckſachen
al ianreke ler Vrodraſſinade I. 2475.-26,00. per Sept. 947 556 aller Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Aktenſtücken,

mee i a Sem Nafſtnade get 2440-2625. et den Mſth o 6, en Zeichnungen Noten,, Plänen Programinen e. e. in SchwarzdruckSächſiſch Thür. BrauntohlenSt.Pr.Aetien. iss s n 4180500 8 Gerr r n S. 23,50. er Sun ſang Matt, e Die Handhabung dieſes Apparates iſt für jeden Laien eine erſtaunlich

n n r r e i Stimmang ruhig, ſtetig. einfache, der Erfolg unausbleiblich und garantirt. Von eineriger MaſchinenfabrikAetien (Schaede). isos o 20 Hamburg, den 28. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) mit Tinte auf Papier hergeſtellten Schrift oder Zeichnung erzielt
Fer Paraffin und SolarölfahrikActien i864/95 5 9600 G man ohne Preſſe und ohne jede Chemikalien auf die einfachſte Weiſes e h als e Rendemenn el T Sorr Von tag ca. 15 züge innerha inuten. Ein s fürEonſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe“) e. 226000 6 gn Zurtg 72 Tendenz: ſtill De daß de es Lirege i nur kg à rAnguſt 95,37 ezemder 960. t raph der beſte Vervielfältigungs-ApparaDie TCourſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen fich in Mark für ein Stück. September 960. t März 10,15. iſt, ſind wir bereit, denſelben auf unſere Gefahr und ohne Zahlung

r h r 4 Tage i zu verſenden undV et 2 li eanſpruchen wir im Falle der Rückſendung keinerlei Entſchädigung.ürſe von Berlin vom Jult, Proſpect und Druckproben fMarktberichte. proben frei.Produktenbörſe. Einige Kaufluſt für Weizen auf entfernte t Berlin C.,2d re 27. P 6 u er u rn Termine ſtützte den Preisſtand dieſer Getreideart. Hafer loko feſt, ermann Hurwitz O. Kloſterſtr. 49.
e rgeſtrigen Notirungen ſind eingekiannnert beigetüg aum e Termine ein wenig ermattet. Rüböl etwas nachgebend. SpecialGeſchäft für Patent Artikel.

wolle- Preis in NewYork 7 in NewOrleans 6 an mW Petr re um, Standard v in New 7 6,65 (6,60) e. ogggeeeC iladelphia 6,60 (6,55), rohes (in Caſes) 7,55 (7,50), Pipe line Phute, Sergwerk S 185 50 bz.Verht phi 9 r roh ſes) 7 ſt Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm- u. Stamm- Jndnſtrie-Papiere. do. do. St i.. i 185,50 b
ertific. per Aug. 112 nomin. nomin.), Schmal z, eſtern Prioritäts Act en s em. Naſch. eonv. eſteam 3,50 (3,60), Rohe Brothers 3,90 (4,10), Mais per der Berliner Vörſe ten. a 6. Anitiuſade dwde ieie2e s Niebeg Montanwerke [10 164317, (32), Sept. 32 (32), Ott. 32 325/) vom 28. Juli 2 Uhr Nachmittags. ehe wen re n. 162,80
eizen**) rother Winterweizen 68 (68 Weizen per DortmundEnſch. St.Pr.. 166,00 Anhalter Kohlen 0 x sagſ. An biit uZu (61 per Aug. 63 (63 per Sept. 6317, (681/,) per Preußiſche und deutſche Fonds, be Süden W e a u Str. 126.50ezember 659 (65* Getreidefracht. nach Liverpool 22 2 an eddigäbafen..... S le e. Brauerei et e. Sinthaue e zKaffee fair Rio Nr. 7 I (12 Rio 9 Dentſche Reiz Anleihe n e. Amen retten e S5,00 g t e o wargko dererAug. 10,35 (10,40), per Okt. 9,55 (9,60),, Mehl, Svriag e 3 99.0 Onpreutiſs ewwbagn e Werte b Stemens-Gasindußtr. un Iss 7s

Wheat clears 2,40 „40), Zucker 27 (27 Kupfer 11 20(11,20) Vrens- eonf. Silben An 105.806 v. Str. r n wews&ss Staßfurt Chem. Fabr. I182zu 104,90 aſchliedrader Babn La. B. los m Stouberger Zink Akt. 16400Zinn 13 45 (1550 r 3 2 10000 9 Oeſterreich. Südbahn u 44,90 Bonifazius Bergwert h 0 128.00 bz. C do. do. St.-pr. 6 13890
Grete StadtAnleihe 101,30 Varſchau Wiener Srölwiger Papier 214 80 b Sudenburger Maſchinen 199,00Tendenz Mais ſchwach. Sateſche do. v. 1886.. a Gotthardbahn 72167,50 r r e e z I Thüringer Saline 61, 86,75

Tendenz Weizen ſtetig. do. v. 1662.. Pral. Rieridionaibabn. ilsfs e m Fe Weſteregeln Alkali 10r do. Mittelmeerbahn. 94,70 EgeſtorffSalzwerke 81188,75 oz Ladſg. Eentral. 3 /2101,75 bz. G Luxemb Pr. Hnr 4 g8 10 Eilenburger Kattun, o 72,60 Zeiter Maſchinen er te l 315,0

Chiecago, 27. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. 2 do 94,70 e. war7 Sachiiſche a Schweizer Eentralbahn.. 51139,75 loether MNaſch.Act. 134,0Zu geſrge rer ſind Se yrt dern do. NRordoſtbahn.. izg S u 0per Juli m per eptbr. 5 a i per o. Siagats diente zu 107 00 do. ünionbahn 390, auziger Zuckerfabrik llo,i 253, (26), Schmalz per Juli 3221 (3,30), per e Staaten ters J wer WeqſelCourſe,eptbr. 3 u „35), Speck ſhort clear 3,60 (3, 75), Pord e Bank-A ti Harpener Bergbau 3 I 00 P ivatdiscont 21/,/06,15 An l d ch d etien. Hartmann, Sächſ. MF. I85,90 rivatdiscon a oer Juli 6.05 l s an i an Dividende 1896. Hibernia Shamrod. 51 176.00 bz. G wä 55
ger 5, 5 ildebrandt Mühlen 1163,75 Schweiz r. kz. 9,65Tendenz Weizen ſtetig. u r en e in hie Jtal. Sia 100 S. 75.46

Tendenz Mais ſchwach. e c e lis2 G Petersd. i0ö aS Mom inlethe ſ5 z 087 i Ri 10 210,00 G Amſterdam 100 ſt lang 167 6do. Monopol Anleibe do. Wechſel Bank. 5 105,70 Leipziger Brauerei Riebeck ,0f idshaller chem. Fabr 91,60 B Belg. Plätz 100 X. kz. 80,90mit fd. S 4234,90 Darmſtädter Sant. 7 I184, o 6150 2 Sons. i Lutri.. u. 20537,6Viehmärkte. d e e u el rtäint: 3 et h. u uItalieniſche Rente 4 7,80 Disconto Commandit. s 20926 n t Wien e iöö ſ. t ot D e W rer S 401 Rinder, Rerit Anleihe i Dretdener e rn n We n x 1420 Wien De. W.e Wa mittlere are 5 eringe Waare o ank Verein Du 174 00750 50 k Schl cht 174 B llen v hen Preiſe do. Staats Eiſenb.Obl. 86 30 er Grund Creditbank 4 125,50 abgeft.
per 8 achtgew., ullen, Oeſterr. GoldRente 4 I0s 20 do. junge 51 112,560 o r r r1480 Landſchweine, engliſche und fremde per 50 icg Lebendgewicht, e. Zapter-geme. le Eeipeiger San x es Schluß Courſe.

gute Waare 34 36 A. mittlere Waare 30 33 c geringe Waare do. SilberRente 102 25 do. Creditanſtalt 10 211,50 los853 l, gute W 61—63 mittlere W 58 fort. Staats Ainl. 88--89. Magdebg. Privatbant s 110,30 Tendenz luſttos-Hammel, gute Waare mittlere aare Rumän. jund.. 5 102,70 Mitteldeutſche Creditbank. 5 110,40 39 Reichsanleihe 99,75 Nationalbank f. Deutſchland 140,40r A. geringe Waare 4550 7 50 xg h 359 do. amork. Z. 5 e r Nationalbant f. Deutſchland 61 140,80 Ital. e ws 37 Gotthardbahn. rälber, gute Jagare 60 AC., mittlere gare 55 A. geringe agare do. do. 1891. „50 Norddeutſche Bank. Ung. Goldrente 5,20 Marienburger 21,
7 ſe(226,60 Auf Noten a e 89,9050 per 90 kg Schiachtgewicht. Geſchäft: Mittelmäßig. eldo. do. 1890 3,101,75 do. Centr.-BodenKr. 9 Buſchtierader 272,50 Bochumer Gußſtahl.Frankfurt a. M. 27. Juli. (Amtliche Notirung der Vieh do. Hvyp.Pfdbr. 1879. 4 t 106,40 do. Hyp.B. (Spielh.). en 136,50 Elbethal 137,90 Dortm. Union St.Pr. 47,2

marktpreiſe). Der heutige Viehmarkt war mit 460 Ochſen, 35 Bullen spreiſe er heutig e r c ullen, Serdiſche Gold Pfobr. 588,46 do. do. (Hübner) volle 6 |128,75 Prinz Heinrich Bahn 88,00 2aurahütte 158,00590 Kühen, Stieren, und Rindern, 245 Kälbern, 175 Hammeln, Schaf do. Rente 1884 ites ö6, a do. neue volle v. 95 Z6 I Handelsgefeüſchaft 151 16 Harpener Kohlen. 135
d do. 49 Anl. v. 189 7 eichsbant. 6,26 15 „6 eutſche Bank Tee r 186,50 ibernig 1z r a n r S Ungar. Gold Rente 1000er 4 1104,20 Schaffhauf. BankVerein s 148,10 Dresdner Bank 157,76 Slovd 114,50

wie folg en ual. per S achtgewi do. do. 500 er 4 1104,20 Schleſiſcher Bank Verein. 130, Darmſtädter Bank 83,75 Hamb. Packet 132,00II. Qual. 53 bis 56 Ac., Bullen I. Qual. 48--50 II. Qual. do. do i 4 104,20 Disc. Geſellſchaft 2069,00
Dame in reiz. Harzſt., welche Villa

allein bewohnt, wünſcht gut ſituirte Dame

oder Herrn in 18684
e Pensionzu nehmen. Näh. u. Z. 8684 d. d. Exped.

Gesneoht
zum 1. Oktober oder früher Wohnung
von 5--6 Räumen mit Zubehör von
kinderl. Beamten in der Gegend von
Bee 2 am Bahnhof. [8675

Offerten mit Preis unt. Z. 8675in Exped. d. Ztg. bis 31. d. Mts. erb.

Freundl. möbl. Stube, ev. mit Kammer,
ungen. in der Nähe der Wuchererſtraße
per 15. Oktober zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten bis 30. Juli, hauptpoſt-
lagernd Halle unter St. 59. [8694

Blumenthalſtr. 13, J.
Herrſchaftliche I. Etage 1./10. zu ver

miethen. [7878
8695BraunerJagdhund mugelaufen.

Gegen Futterkoſten und Jnſertionsge
bühren abzuholen.

z Rrikpferd
e für ſchwerſtes Gewicht e edel gezog'ne braune iriſche

Stute, 9 Jahr alt, tadellos auf den Beinen,
äußerſt z äſſig und lammfromm, dabei
gängig, leicht zu reiten und ſehr bequem,
daher auch für älteren Herrn ſehr geeignet,
weil überzählig verkäuflich. [8701

Rittergut Harras b. gen
(Erfurt-Sangerhauſer Bahn).

T 120 Stück
'6 Monate alte

Lämmer,
Rambovilet Orxfordſhiredown Kreugeng,

verkauft 8631Rittergut Pauſcha hei Oſterfeld,
Bez. Halle.

Offene und geſuchte

Stellen.
Ein mit den Amts u. Standesamts-

eſchäften vertr. ger e unterdeſhelv Anſpr. per ſof. od als
od. Hofverw. S tell. Gefl.

Briefträger Rempel, Domnitz
Amtsfekretär
Off. u. A. B. 12 poſtl. Crivitz i. M. erb.

Durch die
Arbeitsnachweisſtelle

des Vereins für Volkswohl, IX. Abth.
für männliche Arbeiter u. Dienſtboten,

Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14,
Fernſprecher Nr. 903

erhalten Stellung: Led. u. verh. Schweizer
und Kuhfütterer, led. Pferde- und Ochſen-
knechte, Pferde und Ochſenjungen, Dreſcher
familien, Erntearbeiter, und Hofjungen,
Arbeiter für Thonwaarenfabrik, Cement-
fabrik und Kohlengrube;

ferner: Tücht. Maler (nach auswärts),
tücht. Schloſſer (geübte Anſchläger).

Die Verwaltung.

Suche ſofort einen jüngeren

Polontär-Berwalter.
Nttg. Witzſchersdorf b. Kötſchau

(Bahnlinie Leipzig-Corbetha.)
Schneider.

Brauerpech- Vertretung

von leiſtungsfähiger Raffinerie an ein-
eführten Herrn (Braumſtr.) gegen rPloriſten zu vergeben. [87
Gefl. Offerten unter „Ebert“, vetei

Goldene Kugel.

Hofverwalter
September geſucht. Zeugnißabhſchriften

erbittet [8645Rittergut Queis bei Halle.
Suche zum ſofortigen, aber baldigen
Antritt einen unverheiratheten (8699

Kutſcher,
welcher auch landwirthſchaftliche Arbeiten
mit machen muß. Zeugnißabſchriften ein-
zuſenden an

Die Gutéverwaltung
des Ritterguts Röd gen

b. Leimbach (Mansfeld).

Ein Oberſchweizer
für 70 Stück Rindvieh wird k ſo
fortigen Antritt geſucht. [8665forta. M. Jae erKöniglicher Amtsrath,

Ein verheiratheter [8687
Pferdeknecht

wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Pforta. I. Faeger,Königl. Amtsrath,

re
Suche zum 1. Oktober er. eine jüngere

3Manmſell, die die bürgerliche Küche ver-
ſteht, ſich um das Hühnervieh und den
Kuhſtall bekümmert (Milch geht nach der
Molkerei) und gute Zeugniſſe beſitzt.
Gehalt nach Uebereinkunft. [8705

Rittergut Roitzſch, B.-A. E.
Frau V. Boetticher.

Eine tüchtige e Wirth ſchafterin wünſcht
1. Qltob. Stellung in einem Hauſe, woſie die Wirthſchaft ſelbſt zu leiten hat
und große Anſprüche in der ff. Küche ge
macht werden. Gefl. Off. unt. Z. 8715
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.
Ein geb. jung. Mädch., wlch. auch
etw. muſik. iſt, wird f. e. feine anſt. Conditorei
als Verkänferin u. Stütze d. Hausfr. bei
Familienanſchl. per 1. Ang. od. ſp. gef.Photogr. ſow. Alter erb. Ernſt vennrge
Condikorei, Luckenwalde. [872Ein zuverläſſiges ſchen ans

mit nach Frankreich geht; ein tüchtiges
Kindermädchen mit guten Zeugniſſen,
älteres Dienſtmädchen zur Führung des
Haushaltes geſucht im Martha-Hanus.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.der Hauswirthſch frdl. Aufn. Koſtg.
400 Off. unt. Z. 222 in der Exred-
d. Ztg. niederzul. [7874
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Bekanntmachung.
Das Aufgebot folgender Hypothekendokumente, der

a. Ausfertigung des gerichtlichen Kaufvertrages vom 29. Dezember 1859
mit Eintragungsvermerk und angehängten Hypothekenbuchauszug vom

Wittwe Johanne Christianegleichen Tage über die für die
Hennig geb. Ludwig im Flurhypothekenbuch von Zörbig, Band VIII
fol. 355 eingetragenen 3075 Thaler Kaufgelder,

b. Ausfertigung vom 27. Februar 1860 der Correal-Obligation vom
25. Februar 1860 über die für die unverehel. Marie Dorothee
Pitzschke zu Dammendorf in Nr. 24 Band I S. 376 Abth. III
Nr. 6 des Hypothekenbuchs von Quetz eingetragenen 100 Thaler Darlehn
nebſt Hypotbekenbuchauszug und Eintragungsvermerk vom 25. Febr. 1860,

c. Ausfertigun g vom 22. April 1855 der Verhandlung des Amtsgerichts
Zörbig vom 30. März 1855 nebſt
22. April 1855 und Jngroſſationsvermerk vom nämlichen

Hypothekenbuchauszug

ö age über
vom

die
für den am 12. März 1849 geborenen Friedrich Louis Gustav
Frömmichen im Grundbuch von Zörbig, Band V Blatt 170 Abth.
III Nr. 2 (früher Nr. 170 vol. 5 pag. 154 des Hypothekenbuchs von Zörbig
rubr. III Nr. 2) eingetragenen 100 Thaler Kapital nebſt freier Erziehung,
freiem Unterhalt und freier Erlernung eines Handwerks,

iſt durch die eingetragenen Eigenthümer der verpfändeten Grundſtücke,
zu a. Gaſtwirth Hermann HIoffmeyer in Zörbig,
zu b. Schmied Adolf Zinke und deſſen Ehefrau Vmnma geborene

Ehrentraut in Quetz,
zu e. Schuhmachermeiſter Gustav Dürsche in Zörbig

beantragt worden.
Die Jnhaber der vorſtehend genannten Urkunden werden aufgefordert, ſpäteſtens

im Aufgebotstermine am 19. November 1896, Vormittags 9 Uhr ihre Rechte
beim unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 2, anzumelden und die Urkunden vorzu-
'egen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunden erfolgen wird.

Zörbig, den 14. Juli 1896. l

Königliches Amtsgericht.
8703

Halle-Hettstedter Disenbahn.
Vom 1. Auguſt d. Js. ab treten folgende Fahrplanänderungen

(8702bezw. Ergänzungen ein
Zug 8:

Ab Halle.
Nietleben
Dölauer Haide

An Dölau
Zug 7:

Ab Dölau
Dölauer Halde
Mietleben

An Halle, Clausthor
Neueingereihter Zug 104

Ab Halle, Clausthor
Nietleben
Dölauer Haide.An Dölau

Zug 64:
Ab Hettſtedt

Welfesholg
An GerbſtedtBetriebs Abthe

un Vorm.

h Usr Vorm.

82

300 Uhr Nachm.

J 3Zzo a

938 Uhr Abends

a 2 n II
ilung Berlin

der Ges. m. b. H. Lenz Co., Stoettin.

Internationale
Kunst-Ausstellungs-

Lotterie
Ziehung am 10. u, 11. September 1896

zu Berlin.

Loose à 1 M. II stück für 10 40
Porto u. Liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet 50 30

Carl Heintze,
Berlin W., Unter denlLindens3(IlotelRoyal).
Loosce werden auf Wunsch auchunt. Nachnahme Vors.

Gewinn-PlIan.I à 39 000 30000 I.
1 15 000 15000
1 5000 506000
1 4000 4000
1 3000 30002 2000 40003 1000 30004 7590 3000
5 500 25004900 2400
10 300 300020 200 400025 100 2350030 50 150040 1600-71500

500 20 10000500 10 550003000 5 150004200 Gew. Werth 116 000

Stettin-Kopenhagen.

A. I. Postdampfer Titania“,
Capt. R. Perleberg.

Von Stettin:Mittwoch und Sonnabend
1 Uhr Nachmittag.

Von Kopenhagen:
Montag und Donnerstag2 Uhr Nachmittag [8149
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden,

I wwd. Chriäst. Gräbel in Stettin

Den heftigsten-
Zahnschmerz

und Kopfreissen
beseitigt augenblicklich

Es versdume Niemand, dieses erprobte
Mittel jederzeit
Hause zu haben.

7 Nur echt mitnebenstehen der
Schutzmarko.
Preis pro Flacon 60 Plg.

Zu haben in
HIalie: Im sümmtlichen Apotheken.
Bestandtheile: Pfeffermünz 500, Krause

minz, Rosmarin je 200, Destillion mit
1000 Spiritus. Kampfer 150, Essigäther
150. Chloroform 100. (7936

Jnſektenpulver
8 ſämmtliches Ungeziefer,tödtet gleichviel ob kriechend

oder fliegend, als: Motten,
Wanzen Flöhe, Fliegen,

Schwaben, Ameiſen c.
Ernst lent2zsch,

Leipziger Straße 29.
20
S

Richters

AnkerPainExpeller
Blumen Ganpsle] comp.

hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige W Ein
reibung bei Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet und immer häufiger auch
von den Arzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte Anker-Pain
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches

ausmittel, das in keiner Familie
ehlen ſollte. Zum Preiſe

von 50 Pf. und 1 Mk.
r in faſt allenApotheken.

Beim Einkauf ſehe
man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“.

Bekanntmachn
0

Auslooſung von
Provinzial- Verbandes der Provinz

Sachſen vom Jahre 1881.
Von den unterm 1. Januar 1881 aus-

gefertigten 49 Anleiheſcheinen der Provinz
Sachſen ſind in der Sitzung der Landes
Direktion am 11. Juni d. Js. folgende
Nummern für die Tilgungsrate zum
2. Januar 1897 ausgelooſt worden.
Buchſtabe A. Nr. 50 über 5000

B. 102 u. 146 üb. 1000
C. 1161 über 500
D. 204,214,240, üb. 200.

Dieſe Anleiheſcheine werden den Jn-
habern zum 2. Januar 1897 gekündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge er
folgt vom 15. Dezember 1896 ab durch
die Provinzial-Hauptkaſſe hier, das Bank-
haus I. F. Lehmann in Halle, das
Bankhaus Dingel Comp. in
Magdeburg, die Kur und Neumärkiſche
ritterſchaftliche Darlehnskaſſe zu Berlin
gegen Quittung und Rückgabe der An
leiheſcheine mit den Zinsſchein n Reihe
IV. Nr. 3 bis 10 und der Zinsſchein-An-

weiſung. 7809Die Verzinſung der ausgelooſten An-
leiheſcheine hört mit dem 31. Dezember
1896 auf. Für fehlende Zinsſcheine wird
deren Geldbetrag vom Kapital gekürzt.

Merſwyrg, den 16. Juni 1896.
Der Landeshanptmann

Graf von Wintzingerode.
Bekanntmachung.
Sonnabend, den 1. Auguſt 1896

ſollen von 9 Uhr Vormittags ab im
ſüdlichen Hofe des hieſigen Poſtgrund-
ſtücks, Gr. Steinſtraße 72, Eingang von
der Poſtſtraße gegenüber dem Landgericht,
die in unbeſtellbaren Poſtſendungen ent
haltenen Gegenſtände, ſowie verſchiedene
im Poſt und Telegraphendienſt nicht
mehr verwendkaxe Ausſtattungsgegen
ſtände, als Möbel, lederne Taſchen, Blech
ſchilder, Dienſtſiegel, Stempel, altes Eiſen,
Meſſing u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend
gegen baare Bezahlung h werden.

Halle (Saale), 13. Juli 1896.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Wehlack. [8299
Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft

mit dazu gehöriger Schank- und Gaſt-
gerechtigkeit ſoll vom 1. April 1897 ab

anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden.
Es iſt zu dieſem Zwecke Termin auf

Sonnabend, den 19. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt
worden.

Die im Termin bekannt zu machenden
Verpachtungsbedingungen können vorher
bei uns eingeſehen oder gegen Erſtattung
der Copialien in Abſchrift von uns be
zogen werden. [6465

Bürgel i. Thüring., d. 23. Mai 1896.
Der Stadtgemeinde- Vorſtand.

H. Schauer.

Sauerkirſchen
ohne Stiele kaufen [8698

M Schulze Biürner, Halle a. S.
Gut eingeſäuerte

r Schmätzel,
à Centner 50 Pfg., giebt ab

Gröbers. Beil
BGrüder-Strasse“

T S

e J
S Annoncen- Annahme
lör aſſo Zeitungen und fFachreitsehriften R

Fernſprecher 151

Franzöſiſche Lehrerin
für Grammatik und Converſation ge
ſucht. Bewerbungen mit Prüfungs-

zeugniß an 2Direktor Eyssell, Laurentiusſtr. 7

Uleſtaße 12, Hochparterre,
5 Zim., Badeeinricht., reichl. Zub.,
Vorgarten, 760 Mk., 1. Okt. z. ver
miethen.
Näh. 2 Treppen.

Beſ. 11--1 und 4--7.
[8077

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Tolephon-Ansohluss 591

Wagen Verkauf.
Ein gut erhaltener Halbverdeck-

wagen, mit abnehmbarem Vock,
ein- und zweiſpännig zu fahren,
Fabrikat von Lindner in Halle, iſt
billig zu verkaufen. [8584

Dr. Ehrhardt, Landsberg,
Bez. Halle a. S.

[8670

Formular- Verlag von Otto Thiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

Vihhtig für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

D a) Formulare für Amts und Gemeinde-Porſteher und Schiedsmänner. D.

„àJ „àJ „J T
Witt

For 25 50 75mular Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück
Nr.

1 Geſchäfts-Journal z 1 2 2 460
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75 1 2 2 360
4 Verhandlungs-Protokoll 75 1 2 2 460
5 Bekanntmachung 25 45 65 1506 Einladung zur Sitzung 30 55 60 105 175
7Strafausfertigung 75 1 5 2 2 460
8Strafverfügung 751 1 2 260 4609 Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 55 130

10Verantwortliche Vernehmung 70 1 30 1 2 425
11 Aufforderung zur Rückkehr in den

Dienſt 20 40) s 13012/12a Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 75 1 2 2 46013/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75 1 2 2 460
14714 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75 1 2 2 460
15 ArmenAtteſt 20 70 13016 e S 20 55 13017 anzerlaubniß S 55 13018 Erinnerungen 25) 45) 65 15019 Vorladungen 20 55 13020 Mahnzettel J 7 e e e 77 n 13021Pfändungsbefehl. S 55 13022Behändigungsſcheinen 20 55 13023Quartierbillets 35 40 7024 Fehlanzeige 25 45) 65 150(25) 25 Ladung des Beklagten 25 4 c 150(29) 26 Ladung des Klägers. 25 45 65 15027 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

7 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
teh. Gewerbe, Muſter I (Titel od.

Einlage 1 u 1 1 3 2528 Nachweiſ d. Reſult. d. Einig. bezw.

Schätzung b. Manöver Entſchäd.

(Titel od. Einl o 1 100 145 1 32529 Perſonen Verzeichniß Muſter III
(Titel od. Einl 1 1180) 2 50 3 52631 Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.

od. Einl 1801 2 3 52532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)t. od. Kin. u 22 3 20 4 7--33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel

od. Einl l 1251 21251 3 4 734 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage 30 55 105 17535 BauConſens (160) 1 10 1 45 1 32536 Pfändungs-Protok. (b. fruchtl. Pfän

dungs-Verf.) 110) 1 45 180 32537 Anmelde-Beſcheinigung 25 45) 60--85 15038 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen 130 55 105 17539 Ueberweiſ. S Einkommenſteuer 20 35 45 150. 90
40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A

(Titel od. Einl.) 660) 110) 1 45 180 3Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 75 1 125 2
Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 S 55 80) 1105)] 1
Krankenkaſſen Verſ. Anmeldung 30 55 5 105 1AbmeldeBeſcheinigung 30 55 80) 105 1
Geſinde-Dienſtbücher. 150] 2175 3 75 4 8
Aufrechnungs-Bücher f. Alters und

Jnvaliditäts- Verſicherung 4 50 8 50 12 15 27-
Antrag auf Kreisbeihilfe (60 110 145 190 340
Liquidation über Reiſekoſten und

Tagegelder 80 55 80) 105 175Anmeldung zur Unfall Verſicherung 30 55 80 105 1175
Belag zur Begründung des Steuer

abgangs 75 140 2 2160 460Hebebuch (Titel od. Einl.) 1 1180 2 50) 3 525
Hebeliſte (Titel od. Einl.). 1 180 2 50) 3 5125
Steuerzettel 75 140) 2 260) 460Lieferzettel 75 1 40 2 2160 460Verzeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſteuern (Tit. oder

Einlage) 75 1 401 2 2160 460Verhandlungen über die Erörterung
der Einkommenſteuer u. Ergän-

zungsſteuer-Berufung nebſt Ver
fügungen an die GemeindeVor-

ſteherr 180) 2 3 5135Trichinenſchau Formulare (60 1 10 1 180 225
Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1 25 1 75 2 3
Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braun

Umſchl.). 2 350 5 6 10Fornnigrt ſür Stand
esbeamte. Wo

e e q L g eeee e „[—w d 2WMwwARA.

For 25 50 75 100 200Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
r.

e

I Geburtsſchein (Giltig bei HeeresErſ.) so 110 145 1 3 40
II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis-, Unfall-, Invaliden

III SHeirathsurkunde do. S 1 10 145 1190 3
IVGeburtsurkunde do. 660) 1110) 145 190 3
VGeburtsurkunde e 60 1110 145 190 3VI Standesamtliche Ermächtigung S 110 145 1 3

VII AufgebotsProtokoll. 110 145 1 3VIIIBeſcheinigung über erfolgte Ehe

ſchliesung 110) 145 1 3R Heiraths Urkunde 110 145 190 3T Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe i 10 145 1 3
XIAufgebots Urkunde (60 1110 145 190) 3XII r (60 1 10 145) 1 90 3XIIIGBeſcheinigung zum Zwecke der Taufe

und der Beerdigung 110 145 1 3XIVAusweis-Beſcheinigung für die Be

erdig ung 1110 145 1 3XVSterbe- Urkunde 60 110 145 i 3Otto Thiele, Buhdruderei und Verlag,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
L Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formnlar-Nummer! r

S

S S S S

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Sagole). Leinzigerſtraße 87. DZ
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